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ilinimienö mh Ftalims Kriegserklärung
»ungsa«
ritz.
■i berechtig
lnd gefun
er Dire

imänien erklärt den Krieg
Berlin, 28. Aug. (W.B. Amt!.)

rumänische Regierung
,1 gestern erbend Sstereich -Un-
irn den Krieg erklärt . Der
indesrat wird zu einer fosor-

zen Sitzung zufammenberusen.
tf- Nun ist auch dieser .Treubruch

ftlendet.  Jahrzehntehaug hat Rumänien in
engen Bündnis zu Deutschland !gelebt,

hat es einen guten «Teil seines Auffchwungs
verdanken. Und wie bei Italien , so ist auch
Rumänien alles das vergessen worden . Es
unnötig, dem treubrechenden Verrat des ru-
ischen Volkes auch nur ein Wort zu widmen.
Verhalten der leitenden Staatsmänner in

karest entspricht ganz dem Trenbruche der
Römer . Nur , baß, die Rumänen noch

iger warteten , um nach ihrer Meinung nur
lge Blntopfer für großen Lohn tzu bringen.
Kriegserklärung kommt uns nicht

erraschend.  Seit mehr als einem Jahre
Herr Bratiann auf dem kSprnng , um über
herzufallen . In heuchlerischer Weise suchte

°seme wahre Gesinnung zu verbergen , indem
imit Deutschland und Oesterreich-Ungarn Han-

zeschäste abschloß. Unsere Regierung und die
mgen unserer verbündeten Freunde wird

kaum getäuscht haden . (Zweifellos be-
schon seit Monaten ein schriftlich nieder-

ter Vertrag mit dem Bierverbanoe , hem
cechend jetzt die Kriegserklärung gefolgt ist.
Begründung dieses ruchlosen Schrittes er»

ceu sich die Rumänen , sie handeln auch in
ser Beziehung nicht anders wie hie Italiener,

ist denn der Krieg szwifchen Rumänien und
:eich-,'Ungarn Ereignis geworden . Wer
Krieg wird kein Separatkrieg sein so wie

Jahr bei Italien , sondern die Kriegserklä-
istauchdieKamipfanfagean Deutsch-

lnd , Bulgarien und die Türkei,  i
Man mußte je länger , je «mehr befürchten,
dieser Schritt Rumäniens erfolgte . «Es ist
c, daß 'Bvaticnm sich schon verpflichtet hatte,
Mai 1915, als die strategische Lage für uns
ungünstig war , loszuschlagen . Er hat sich

der Verpflichtung entzogen , ans welchen
ist unbekannt . Infolgedessen glaubten

isten zu dem Schlüsse kommen zu dürfen,
Rumänien dauernd in der"Neutralität per-

werde. Die Situation wurde dann wieder
Ech , als Bulgarien an unserer Seite in
Krieg eintrat . Wir haben «das noch vor

des Näheren ausgeführt . Rumänien
kte eben unter allen Umständen den Krieg,

gedenkt, jetzt ein großrumänisches Reich er-
zu können. Gewiß gab fand gibt es be-

«e Männer , welche vor dem 'gefährliches
Kitt warnten , welche auf Rußland hinwiesest,

hunderttansende von Rumänen in elender
darben. Doch es war «alles vergebens . Das

ld des Vier verbau des  hatte auch 'frier
entscheidende Rotte gespielt . Ist doch hin-

^dend bekannt , daß man in Rumänien , dem
wlande von Rußland , mit Gold, wenn nicht
so doch sehr viel , Erreichen kann. Ru-

tens Presse befindet sich zum lgrüßeren Teile
Etcmzösischen und englischen Händen und for-

idurum täglich den Krieg liegen die Zentral-
Die liberalen Parteien  aller

kierungen betätigten sich als Kriegshetzer
^wütendsten Art , demgegenüber lvaren die

«wen und Sozialdemokraten machtlos,
haben zwar wacker ihren Mann gestanden,

m den Städten , vor allem in Bukarest,
st der Liberalismus , der seine liberale Ge-

^ng am besten dadurch dokumentierte , daß
iwn Krieg an der Seite Rußlands verlangte.

^ 'iig, auch hier wieder auf die Freiman-
°3e  zu verweisen , die alle Hebel in Be-

gesetzt hat . Wenn man (vielfach inTeutsch-
Kt ferneren ' Neutralität rechnete, so
W^ cksichtv auf den König.  Man sagte sich

H ünd immer wieder , dieser (Fürst wird
^nditionen seines .Vaters nicht untren wer-

ShrW eines (deutschen Fürstenhauses
.Schwert gegen seine (alte Heimat ziehen.

Auch diese Hoffnung bricht zusammen . Ob der
König dem Kriege freiwillig zngestimmt hat,
oder ob er nur unter dem Zwange der Verhält¬
nisse, die stärker sind als dr , handelt , darüber
wird die nächste Zukunft wohl einige Klarheit
bringen.

Rumänien hat den Halys überschritten . Sein
Land ist von drei Seiten durch unsere Verbün¬
deten begrenzt . Ein Einbruch nach Siebenbürgen
kaim mir unter den größten Hindernissen durch-
gcführt werden , Bnlgarieir ist durch die Donau
vor einem plötzlichen tteberfall gesichert. Und
wenn das auch nicht der Fall wäre , sicher ist, daß
schon seit Wochen und Monaten alle
Vorbereitungen getroffen  sind . Müßig
ist es , Berniutuilgen anzustellen , ob wir uns
defensiv verhalten oder die Offensive ergreifen.
Aber ei,O ist siclwr. Au f Rnm ä n ie ns B o d e n
wird ein großes Stück Weltgeschichte
entschieden.  Was wollten unsere Gegner , als
sie Rumänien für den Krieg sturmreif machten?
Sie wollten und wollen unsere gesicherte Ver¬
bindung mit der Türkei vernichten , wollen Kon-
stantiuopel mit Hilfe der Rumänen erobern . In¬
folgedessen wird Rußland aller Voraussicht nach
ein Heer durch Rumänien entsenden . Wir wissen,
daß neue, frische Truppen in Starke von mehr
als einer halben Million erstehen, um uns den
Sieg streitig zu machen. Die Stunde ist
ernst , doch zum Verzagen liegt kein
Anlaß vor.  Tenn militärisch sind wir bisher
noch allen Feinden gelvachsen gelvesen. Der
Bierverband hat sein Ziel erreicht , jetzt wird er
Griechenland  mit allem Aufgebot mürbe zu
machen suchen. Inzwischen freilich werden erst
die Waffen sprechen, und wir haben alle VerLn-
lassung , ans einen Sieg unserer gerechten Sache
gegenüber dem letzten und perfidesten unserer
Feinde zu vertrauen.

Ei » Kronrat
Bukarest,  27 . Aug. (W. B .) Das halb-

aintliche Blatt „Jndependanec Roumaine " hat
gestern Abend folgende aintliche Rote  veröffent¬
licht : Tie Unruhe und Sie Besorgnisse , die in
den letzten Tagen von verschiedenen Seiten zutage
getreten sind, haben bei dem König  den Wunsch
hervorgernsen , in einem Rate die Meinung nicht,
nur der Regierung , und der Vertreter des Par¬
laments . sondern auch der Parteiführer,
der ehemaligen Ministerpräsidente » und der ehe¬
maligen Kammerpräsidenten zu hören . Anstatt

diesen Charakter der königlichen Einberufung an¬
zuerkennen, sind einige Blätter bestrebt , daraus
einen Vorwand für nene Agitationen und Auf¬
hetzungen zu machen, indem sie sie mit ungerecht¬
fertigten Kommentaren und falschen Einzelheiten
begleiten . Der Kronrat  wird heute , Sonntag
10 Uhr vormittags , im Palais itt Cotroceni statt¬
finden . Es werden daran teilnehmen : Die Btit-
glieder der Regierung , die ehemaligen Minister¬
präsidenten Carp , Ma jo res kn und Ro-
setti,  die Parteiführer M ar g hi lom a nn,
Filipescu und Take Jonescu,  die ehe¬
maligen und gegenwärtigen Präsidenten der ge¬
setzgebenden Körperschaften Pherekpde , Cantacu-
zene, Päschcani , Olanesco und Röbesc o, letzterer
an Stelle des im Ausland weilenden Senats-
Präsidenten Basil Missir.

Basel,  28 . Aug . Das Schweizer Rote-
Kreuz erläßt in den Tagesblättern folgende
Mitteilung : „Innere Aerztc , vornehmlich mit
chirurgischer Ausbildung werden nach Rumä¬
nien gesucht- ^

Revolution der Bemzelisten?
Wie von verschiedenen Seiten gemeldet

wird, bringen die iranzösisck-en Blatter ans
Saloniki und Athen alarmierende Nachrick>-
ten, die den Beginn einer revolntro -,
nären Bewegung der Venize-
l isten bedeuten würden. Es wird von
der Verbreitung eines E n t e n t e a u s
ruf es tzur . griechischen Revolution ge¬
sprochen.

Der Krieg mit Italien
B e r l i n , 27. August. lAmtlich.) ' Die

königlich italienische Regierung
hat durch Bermittkuug der schweizerischen
Regierung der kaiserlich deutschen Regie¬
rung mitteile« lassen, Latz sie sich vom 28.
Ls. Mts . an als mit Dentschland im
Kriegszustand befindlich be¬
trachte.

© Lange genug hat der anormale Zu¬
stand  gedauert . Seit Italien in der zweiten
Halste des Mai 1915 schnöden Treubruch verübte,
sind 15 Monate vergangen , ohne Haß die rö¬
mische Regierung den Mut fand , um auch Deutsch¬
land gegenüber mit offenen Karten zu spielen.
Jetzt ist reiner Tisch gemacht : Von heute an
betrachtet sich Italien als offenen
Feind Deutschlands.  Man darf annehmen,
daß dieser Entschluß den Männern am Tiber
nicht leicht geworden ist. Sie chatten alle Ur-
sache, den Krieg mit vem jeinstigen Freunde zu
verhindern . Italien kann nun einmal im Friede»
kaum ohne Deutschland leben. Wir geben Hun¬
derttaufenden italienischer Arbeiter Brot und Ar¬

beit, zahlen ihnen, wenn sie invalide , krank odeb
alt werden, erhebliche Geldsummen bis zum Tode.
Der Nationalwohlstand der Appeninnenhalbinsel
steht und fällt mit unseremWillen , demLande alle
seine Produkte , die wir auch ânderswoher be-
kommen können, abzunehmen. Unsere Feinde sinh
nicht in der Lage, an die Stelle Deutschlands
zü treten , auch dann nickst, llvenn die Italiener
dem Wunsche Runcimans entsprechend, alle ihre
Kulturen vernichten und nur mehr Bananen an¬
bauen . Darum waren e§i auch in erster Linie
die Italiener , welche einen Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege entschieoen ablehnten . Rom wollte
auch nicht auf die Reisenden Lus dem Norden
verzichten: denn sie setzten in der Hauptsache die
gewaltige Fremdenindustrie in Näherung. Dazu
traten militärische Bedenken. Nur zu sehr bestand
die !Gefahr , daß Deutschland ein Heer nach Tirol
oder^ der Jsonzofront entsenden und chamit wie
in Serbien und Montenegro zu einem wuchtigen
Schlage ausholen würde . Vielleicht sind dieRömer
in ihrem kindlichen Gemüt der Anschauung , dis
Entente stände so dicht vor dem Endsieg, daß alle
Gefahr geschwunden sei. Vielleicht beherrscht sie
die schon mehr zu treffende Meinung , daß an¬
gesichts der Ereignisse an der S a l o n i ki f r o n t
der Kriegszustand von selbst eintritt und dis
vorherige offizielle Mitteilung bei uns als eist
Akt der Höflichkeit gewürdigt würde . Denn auf.
griechischem Boden stehen Deutsche und Italiener,
hier wird sicĥ alsbald die Ânkündigung des
Kanzlers vollzielien, daß der Treubrecher aus
deutsche Bajonette stößt.

Tockf man tut Italien zu viel Ehre an , würot-
man bei feinem neuesten Schritt innere Grünoe
voraussetzen. öeute wie in den vergangenen
15 Monaten bestände für dieses Volk alle Ursache,
Deutschlands frühere Freundschaft für den Frie¬
de nssch laß und die Zeit nach 'dem Kriege nicht
restlos zu verscherzen. Das Kabinett in Roni
handelt als S kl a ve E n g l a n d s, das auf seiner
Seite eine lückenlose Front verlangt . Seit Mai
1915 haben die Engländer keinen Zweifel darüber
gelaffen, daß sie Italien als unsichern Bundes¬
genossen respektierten. Mit bemerkenswerter
Zähigkeit leisteten die jeweiligen Minister Wider¬
stand. -Doch Großbritannien hatte zu wertvolle
Trümphe in seiner Hand. Italiens Fabriken
stehen still, seine Schisse verrosten , üvenn nicht
England Kohlen uno Eisen liefert . Vor allem
aber ist die römische Bevölkerung dem Hunger¬
tode preisgegeben , wenn ihr die britischenTressors
verschlossensind. Die Finanzschwierigkeiten wer¬
den auch wohl in erster >Linie die Entscheidung
gegeben haben . Italien bedarf ferner wer Zu¬
fuhr von Lebensmitteln und der Ausfuhr seiner
eigenen Produkte . Das alles ist -nur mit Eng¬
landes Hilfe zu ermöglichen. Die Briten wußtest
ganz genau, daß man in Rom ihre Forderungen
annehmen würde. Deim für die Italiener gibt
es kein Zurück Mehr,  seit .sie in blind¬
wütigem Rausche an Oesterreich-llngarn den Krieg
erklärten , die schiefe Ebene ist Betreten , ein Halb
vor dem Abgrund erscheint den Männern auf
den kurnlischen Sesseln, als unmöglich . !So mußtet
Großbritannien schließlich sein Ziel erreichen . Als
Selbstverständlichkeit darf es auch angesehen wer¬
den, daß B̂ e st echun g s g e l d e r nicht ganz fehl¬
ten. Dieses Mittel hat vor 15 Monaten Wunder¬
dinge bewirkt, wanim sollte es heute seine« Macht
verlustig gegangen sein. Tie internationale
Freiinaurerorganisation  hat das ihrige
dazu getan , um das Joch der Sklaverei voll¬
ständig zu machest,l «Solange der Krieg dauert,
solange forderte die Freimaurerpresse stürmisch
die Kriegserklärung ckn Deutschland. Sie chat
jetzt ihr Ziel erreicht, der Kriegszustand ist da,
und bald werden die.Bajonette auseinanderstoßen.

Großbritannien hat einen neuen
Sieg errungen.  Allerdings einen Sieg über
seinen eigenen Freund . Das willenlose Gehorchen
Italiens ist vielleicht als ein Zeichen dafür auf¬
zufassen, wie sich der kritische Anstand im Innern
immer mehr verschärft. Vielleicht ist .altes so
verfahren , daß es ein anderes Mittel zur Rettung
nicht mehr gab. Freilich vor Optiinismus kann
nicht dringend genug gewarnt lverdeu . Das rö-
mische Staatswesen erweist sich stabiler als die
besten Kenner uns vor iy 4 Jahren prophezeiten.
Aber sicher ist, daß das Volk unter der Kriegs¬
not zusammenzubrechen droht . Ob Eng lau o aus¬
reichend helfen loird und will , bleibt abznwarten:
Bisher bestand die britische Hilfe in schamlosen
Wiicherpreisen. Heute wird Italien voraussicht¬
lich gezwungen werden, größere Mutopfer ,zu.
bringen . Schon r̂ nge Zeit hindurch fordern
Frankreich und England die Entsendung wou
Truppen auf den westlichen Kriegs¬
schauplatz.  Großbritannien möchte seine eige¬
nen Leute schonen und dafür Bundesgenossen vom
Liberstrand vorschicken. Wer unser Wall im
Westen steht so fest, daß auch einige Tausend
Italiener die Mauern nicht zum Einsturz bringen.
Zudem verbieten die Tirvter - und Jsonzofront die
Entsendung größerer Kontingente . Die mili-
tarische Lage  wird also durch. Italiens Han¬
deln kaum beeinflußt  werden , und das ist
die Hauptsache. Nur das Endresultat des ge¬
waltigen Krieges zeichnet sich immer plastischer
ab : Deutschland und England als Sie¬
ger,  Deutschland als Sieger über seine Feinde,
Großbritannien als Sieger über
seine Freunde.  Auf diesem Wege bedeutet
der Schritt oer römischen Regierung , uns als
offenen Feind zu betrachten, einen wichtigen
Markstein.
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Die deutschen Berichte
W . T.-B.  Großes Hauptquartier,

26. August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei andauernden heftigen Artilleriekämpfen

nördlich der Somme sind abends im Abschnitt
Thiepval —Foureauxwalde und bei
Maurepas  feindliche Infanterie -Angriffe
erfolgt. Sie sind abgemiescn. Nordwestlich von
T a h « r e nahmen unsere Patronillen im
französischen Graben 46 Manzr gefangen. Im
Maasgcbiet  erreichte das feindliche Feuer
in den einzelnen Abschnitten zeitweise große
Stärke. Durch Maschinengewehrfeuer sind zwei
feindliche Flugzeuge in der Gegend von Ba-
paume, durch Abwehrfeuer eins bei Lonnebekc
(Flandern), im Luftkampf je eins östlich von
Verdun und je eins nördlich von F r e s n e s
abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Es sind einzelne schwächere feindliche Angriffe
erfolgt und leicht abgewiesen . An verschiedenen
Stellen kam es zu kleinen Gefechten im Vorge¬
lände.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nordwestlich des Ostrowo -Sees wurden im

Angriff auf die Ganska -Planina Fortschritte
gemacht . An der Moglena -Front sind feind¬
liche Vorstöße abgewiesen.

W. T.-B . Großes Hanptqnartier,
27. August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  wiederholten

in den gestrigen Morgenstunden und während
der Nacht die Engländer nach starker Artillerie¬
vorbereitung ihre Angriffe südlich von Thiep¬
val und nordwestlich von Pozieres ; sie sind
abgewiesen  worden , teilweise nach erbit¬
terten Nahkämpfen, bei denen der Gegner einen
Offizier, 68 Mann gefangen in unserer Hand
ließ. Ebenso blieben Vorstöße nördlich von
Bazentin le petit, und Handgranatenkämpfe
am Fonreanxwald für den Feind ohne Erfolg.
Fm Abschnitt Maurepas-Clery führten die
Franzosen nach heftigem Artillericfeuer un-
unter Einsatz von Flammenwerfern starke
Kräfte znm vergeblichen Angriff  vor.
Nördlich Clery eingebrochene Teile wurden im
schnellen Gegenstoß wieder geworfen. Südlich
-er Somme sind Handgranatenangriffe west¬
lich von Bermandovillers abgeschlagen worden.
Beiderseits der Maas war die Artillerietätig¬
keit zeitweilig gesteigert. Abends gegen das
Werk Thiaumont nnd bei Fleury angesetztc
Angriffe brachen in unserem'Feuer zusammen.
Westlich Craonue und im Walde von Apre-
mont wnrden Borstöße feindlicher Abteilungen
zurtickgewiese« ; bei Arracourt und Badonvil-
ler waren eigene Patrouillenunternehmunge»
erfolgreich. - -

Fm Sommegebiet wurde je ein feind¬
liches Flugzeug  im Luftkampf bei Ba-
paume und westlich Roisel, durch Abwehrfeuer
westlich Athies und nordwestlich Nesle a bge¬
schossen.  Außerdem fielen nordwestlich Pe-
ronne und bei Ribemont südöstlich St . Quen¬
tin gelandete Flugzeuge  in unsere
Hand.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
An der Dünafront wnrden wiederholte

Versuche der Rnffeu, östlich Friedrichstadt und
bei Lenuewaden mit Booten über den Fluß
zu setzen vereitelt.  Südlich Kisielin stießen
kleine deutsche Abteilnngen bis in die dritte
feindliche Linie vor und kehrten nach Zerstö-
rnng der Gräben mit 128 Gefangenen
nnd drei Maschinengewehre« planmäßig in die
eigene Stellung zurück.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Abgesehen von für uns erfolgreichen Pa¬

trouillenkämpfe» nördlich des Dnjestr keine
wesentlichen Ereigniffe.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Auf dem östlichen Strnmaufer  vorge¬

hende bulgarische  Kräfte nähern sich der
MündungdesFlusses.  An der Mog-
lenafront schlugen serbische Angriffe gegen die
bulgarischen Stellungen am Vuajuak-Tal fehl.

Oberste Hecrcoleitnng.

Die österreichischen Berichte
Wien,  26 . Aug. (W. T. V. Nichtamtlich.)
Russischer Kriegsschauplatz:

Abgesehen von stellenweise« Borfeldkämp¬
fen keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das feindliche Geschützfeuer gegen unsere

Stellungen südlich der Wippach war zeitweise
wieder sehr lebhaft. Im Plöcken-Ädschuitt
wurde» Annähernngsversiiche der Italiener
abgewiesen. An der Front südlich des Fleims-
tales scheiterten die wiederholten Angriffe
mehrerer Bataillone gegen den Zauriol»ebenso
wie alle Vorstöße schwächerer feindlicher Ab¬
teilnngen gegen nnsere Kampfstellungen im
Gebiet der Cime die Cece. Bei Lusern schoß
Leutnant von Siedler einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

*
Wien,  27 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Lage «nverändert. Keine besonderen Er¬
eignisse.

Italienischer nnd südöstlicher
Neuerliche Angriffe ans den Zaurial

wurden unter empfindlichen Verlusten für die
Italiener abgeschlagen.  Das gleiche
Schicksal hatten auch alle übrigen Vorstöße des
Feindes gegen die Front der F a s sa n e r A l -
p e n. An der küsteuländischen und Kärntner
Front keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ereigniffe zur See
Am 26. des laufenden Monats hat Linien-

schiffslcutuant Kvnjovic mit noch zwei anderen
Seeflugzengen im Jonischen Meer eine
Gruppe von feindlichen Ueberwachungs-
d a m p f c r n angegriffen nnd einen derselben
mit Bombentreffer versenkt.  Die Flug¬
zeuge, welche von den feindliche« Ueber-
wachnngsfahrzengenheftig beschoflen wnrden,
Lehrten unversehrt zurück.

F l o t t e n ko m m a n do.

Ereignisse zur See

stoffen beladen. Kapitän König betonte,
daß die Besatzung der Haudels-U-Boote
vom ersten bis zum letzte» Mann vollkom¬
men militärfrei sei und in jeder Weise ge¬
nau ebenso de» Vorschriften der See¬
mannsordnung, wie überhaupt den Ge¬
setzen und Bedingungen der Handelsma¬
rine untersteht, wie die Besatzung jedes
andere« Handelsschiffes.

Ein französisches Unterseeboot in die Luft
geflogen

Bern , 26 . Aug . Nach dem „Petit Journal"
ist ein französisches Unterseeboot am Donnerstag
Nacht im Hafen von Cherbourg beim Laden von
Akkumulatoren in die Luft geflogen . Es gab
sechs oder sieben Tote . '
Prämie « für die Vernichtung eines Handels-

Unterseebootes
L o n d o n , 25. Aug . Das englische Blockade¬

amt hat auf Vernichtung eines deutschen Han¬
dels -Unterseebootes eine Prämie von 2500 Pfd.
(50 000 M)  ausgesetzt . Zu dieser Prämie zahlt
die Admiralität noch weitere 2000 Pfund
(40 000 M), falls ein deutsches Handels -Unter¬
seeboot nach einem englischen Hafen aufge¬
bracht wird . Auch von Privatpersonen , na¬
mentlich von mehreren Reedern sind kleinere
Prämien ausgesctzt worden.

Britischer Handel in Waffen
Rotterdam,  26 . Aug. (W. T . B . Nicbtamtl .)

Tie englische Regierung hot der niederländischen Re¬
gierung mitgcteilt , daß von Mitte August an alle
englischen I Handelsschiffe ■bewaffnet
werden Jollen . Tie Führer der Schiffe haben von
der Admiralität strenge Anweisung erhalten , aut hoher
See Waffen gegen alle feindlichen Schiffe
anzuwenden.  Neutrale Gewässer sollen geachtet
werden.

Hierzu schreibt der als amtlichen deutschen Stellen
nahestehend belannte „ Bert . Lokalänz." : Alle engli¬
schen Handelsschiffe sind also jetzt bKvassnet .und dem¬
gemäß angewiesen, aut hoher See gegen alle seind-
lichwn Fahrzeuge vsrzugchcn . Tas schafft wenigstens
klare Balm , und unsere Schtffskommandanten wissen
nun , woran sie sind. Vielleicht glauben die Engländer
auf diese Weise einem zweiten Fall Fryatt aus dem
Wege gehen zu können. Wenn sie ihre Handelsschiffe
sozusagen der Kriegsflotte cinverlewen , dann könn¬
ten deren Kapitäne vom Gegner nicht mehr als Frei¬
schärler behandelt ŵerden. Tiefe Rechnung wuchtete
indessen nur -britischen Gcmürern ein. so länge es
aber neben den Engländern noch andere Völker aus der
Welt gibt , werden diese doch auch ein Wörtchen bei
der Festsetzung rmernationaler Gebrauch: mitreden.
Deutschland zum nnndsftcn ist jetzt wahrlich weniger
als je gesonnen, sich einseitigen britischen Forschrif¬
ten auch nur im geringsten zu fügen. Ä : ewiruns
al >o zu dem neue st cn Vorgehen der bri¬
tischen Regierung verhalten  werden , unter¬
liegt ausschließlich der von allen fremden Einwir¬
kungen unabhängigen Prüfung und Entscheidung des
deutschen Admiralstabes . ••

Der türkische Bericht
Kein U-Boot verloren

Berlin,  26 . August . (W . T . B . Amtlich .)
Anschließend an die amtliche Veröffentlichung
vom 21. August wird bekanntgegcben , daß
nunmehr alle an der Unternehmung
am 19. August beteiligten U - Boote zu¬
rückgekehrt  sind . Die Angabe der briti¬
schen Admiralität über die Zerstörung eines
deutschen U -Bootes ist demnach unzutref¬
fend.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Englischer Hilfstransportdampfer torpediert
Haag,  26 . Aug . Reuter meldet aus Lon¬

don : Der Hilfsdampfer der Kriegsmarine zur
Untersuchirng von Handelsschiffen „D u c o f
Albany" (1997 Tonnen ), wurde in der
Nordsee  durch ein deutsches Tauchboot t o r-
p e d i e r t. Der Kapitän und 23 Mann er¬
tranken , 78 Mann wurden gerettet.

Die „Bremen" unterwegs
Köln,  26 . August. Im Laufe einer

Unterredung mit einem Vertreter der
„Kölnischen Zeitung" sagte Dr. Lohmau«
unter anderem: Die „Bremen"
schwimmt jetzt tatsächlich auf
hoher See.  Sie steuert wieder nach
Baltimore  und ist wieder mit Farb-

K o n st a n t i n op c l , 25. Aug . W. T . B.
Nichtamtlich .) Bericht des Hauptquartiers.
An der Jrakfront und an der persischen Front
keine Veränderung . — An der Kaukasusfront
werden die Kämpfe , die sich über einen TeU
unserer vorgeschobenen Stellungen auf dem
rechten Flügel erstrecken , zu unseren Gunsten
fortgesetzt . Wir machten eine Anzahl Gefan¬
gene . — Von den anderen Fronten keine wich¬
tige Nachricht.

Monstantino pcl,  26 . Aug. (W. B .) Amtl.
Bericht : An der Jrakfront im  Euphrat -Abschnitt
werden hie feindlichen Lager durch glückliche Angriffe
beunruhigt . Im Tigris -Abschnitt griffen Mudscha-
hids feindliche Züge südlich der Linie Scheikh-
Sard - Ali Garbi  an und machten Beute . —
In Persien  an der russischen Front , 66 Kilometer
sü d ö st l i ch H a m a d a n, in der Richtung aus Tev-
let-Abad wurden russische Truppen angegriffen und
vertrieben . Unsere Truppen erreichten Bidjar , 77
Kilometer nordöstlich Sine . Tic Kämpfe, die mit rus¬
sischen Truppen in der Gegend von Sakiz begonnen
waren , dauern zu unseren Gunsten fort . Unsere vor¬
geschobenenTruppen , die die feindlichen Truppen bis
35 .Kilometer westlich S a u t s chb u l a k verfolgten,
mußten tfm1 21 . August in der Richtung ans diesen Ort
nördlich und südlich des Torfes Svinsing dem An¬
griff einer Zahl überlegener Kräfte standhalten . Sie ver¬
teidigten sich erfolgreich und warfen, den Gegner zurück.
Aus dem guten Zustand seiner Verkehrsmittel in
diesen Gegenden Vorteil ziehend, führte der -Feind
Verstärkungen heran , die größtenteils aus Transbai-

.lahlen vom Krieg
' *«>rt Dr . A . Neuburger.

Nachdruck verboten!
Das Wesen und der innere Zusammenhang , der

Dinge wird uns erst dann voll und ganz erschlossen,
wenn wir einen zahlenmäßigen Einblick in verschie¬
dene ihrer Einzelheiten erhalten . Diese Tatsache gilt
auch stir den Krieg, von dem man gleichfalls mit
Recht behaupten kann : „Zahlen sprechen." Manche
Zahlen über den gegenwärtigen Krieg werden uns
freilich noch lange verborgen bleiben müssen, wie z. B.
Angaben über die Größe der Heere, die Zahl der ab¬
gefeuerten Schüsse, die Leistungen der Eisenbahnen
und ähnliches . Es wird dem Geschichtsschreiber der
späteren Zeit Vorbehalten bleiben, sich in diese Tinge zu
vertiefen, die gegenwärtig ans guten Gründen noch
mit dem Schleier des Geheimnisses bedeckt bleiben
müssen.

Wer trotzdem gibt uns die Statistik,  die seit
langem über die Kriege der verschiedenstenZeiten und
der verschickenden Völker geführt worden ist, so
manchen bemerkenswerten Einblick in das innere Wesen
der Kämpfe und ihrer Folgen . Zu diesen Folgen
gehören zunächst die Verwundungen , und hier taucht
vor allem die Frage ans, ob die Zahl der Ver¬
wundungen  gegen früher zu- oder abnimmt , der sich
die weitere Frage anschließt, wie cs denn eigentlich
mit den Heilungen steht. Da ergibt nun die Statistik
die tröstlrche Gewißheit , daß wir uns immer besseren
Zuständen nähern . Je vollkommener die Feucrwafsfen
werden, desto geringer die Zahl der Verwundungen,
desto größer die Zahl der Heilungen,  wö¬
be: die letztere Tatsache sogar schon mit Zahlen aus
dem gegenwärtigen Krieg belegt .werden kann. Daß
die Zahl der Verwundungen eine geringere wird,
rührt daher , daß man be: der geringen Tragweite
der Gewehre die Kugeln früher aus nächster Entfernung
aufeinander abschoß, und dann mit dem Baionett aus¬
einander losging . Jetzt wird das Feuergefecht auf wei¬
tere Entfernung eröffnet, die Deckungen sind besser, der
Nähkamps großer Massen seltener.

Tie V e r t u st e in manchen Schlachten Fried¬
richs des -Großen  und der Befreiungslriege be¬
trugen nicht weniger als 33 Prozent , im Kriegsjahre
(1854 bis 1856) verzeichnetendie Franzoien 31 Prozent
an Gesamtvcrlusten . 1870-71 war die Berlustzifser
der deutschen Armee aus die schon geringe Zahl von
4,59 Prozent zurückgegangen.  Daß natürlich
einzelne Truppenteile viel stärkere Verluste aufzuweiscn

hatten , ist selbstverständlich, aber der .Durchs.hn tt hat
sich, wie man sieht, ganz, beträchtlich verringert , und
so kann man hoffen, daß. er auch in diesem' Kriege ein
geringer bleiben wird . Tie Zahl der .Heilungen war
früher , in der Zeit des Wundfiebers , eine ziemlich
geringe. Heute steht bereits fest, daß im g e g c nwär -
Ligen Krieg  88 Prozent aller Verwundeten schon
nach verhältnismäßig kurzer Zest geheilt  in die
Front Mrückkchren. Aber auch die übrigen haben
große Aussicht» mit dem Leben davonzukommen. Be¬
reits im russisch-japanischen Krieg starben von 109
Verwundeten nur drei an ihren Wunden . Tas -Ver¬
hältnis dieser Zahlen dürste sich infolge der Verbesse¬
rung der Heilverfahren und der Verkleinerung des Ka¬
libers der Waffen im jgegenwärtigen Kriege noch
günstiger stellen. Rechnet man hierzu noch, daß in
allen früheren Kriegen große Mengen von Soldaten
verheerenden Krankheiten  erlagen , während
eS jetzt gelungen ist, diese, ivenigstens für das deutsch:
Heer, in geradezu vorbildlicher Weise auszuschaltcn,
so sieht man , daß die Aussichten im gegenwärtigen
Krieg, so schwer er auch den einzelnen treffen mag , im
allgemeinen als sehr tröstlich: bezeichnet werden müssen.

Ein den Ausziehenden vielfach mit aus den Weg
gegebener Trost ist der alte Soldatenspruch : „Eine jede
Kugel trifft ja nicht." Daß dem tatsächlich so ist,
beweist ebenfalls die Statistik . Im Jahre 1870 -71 kam
erst ans ;c 13 090 Gewehrschüsse ein Toter und im
Russisch - Japanischen Krieg  waren 3300
Schüsse nötig , um überhaupt einen Treffer  zu>
crzielen, der aber nicht immer zum Tode führte. Von
den Treffern dieses Krieges verliefen aus russischer
Seite 32 Prozent , aus japanischer etwa 7,2 Prozent
tödlich. Von den Kanonenschüssen waren im gleichen
Kriege nicht weniger als 151 nötig , ehe ein tödlicher
Treffer erzielt wurde . Sehr gering war bereits tin
Jahre 1870-71 die Zahl der durch .die blanke Waffe
hcrbeigesührtcn Verletzungen. Von 100 Verwundungen
waren 99 .4 durch die Kugel veranlaßt und nur 0,6
durch blanke Waffen , also durch Hieb oder Stich.

Im Gegensatz Zu früher ist jetzt der Muni -,
tionsvcrbruch  ganz beträchtlich gestiegen. Tie
H ö ch st z a h l der 1870 -71 von einer deutschen Bat¬
terie in einer Schlacht verfeuerten Schüsse betrug etwa
200 . Im Russisch-Japanischen Krieg war diese Zahl
aus 400 gestiegen. Die größte Zahl von Schüssen
gab eine russische Batterie bei Tuschitschao ab, nämlich
522 Schüsse. Die deutsche Artillerie verfeuerte 1870 -71
alles in allem 817 090 Schuß . Int Russisch-Japani¬
schen Kriege wurden etwa 960000 Schüsse von Seiten
der Artillerie verfeuert . Daß gegenwärtig noch viel

kräftiger geschossen wird , beweist der Bericht der fran¬
zösischen Heeresverwaltung vom 17. Juni , demzufolge
die französische Artillerie an diesem Tage nördlich
von Arras nahezu 300 000 Schüsse abgab . Bei d:r
Oktobcrosspnsivc  in der E h a m p a  g_n e sollen
sogar mehrere Millionen Schüsse von Seiten der
Franzosen verfeuert rvordcn sein. Die Angaben der
Zeitungen hierüber schwanken, aber jedenfalls beweisen
sic, daß. hier wohl der grüßte Munitionsoerbranck
aller Zeiten stattgcsuirdcn hat.

Was eine derartige Feuerleistung kostet, läßt sich
gar nicht ermessen. Phantasievolle Schriftsteller be¬
haupteten , cs wären dabet für 509 Millionen Franks
Munition verfeuert worden , eine Angabe , die sich na¬
türlich nicht nachprüfen läßt . Tatsächlich sind die
Schlisse aus den jetzigen Geschützen wegen der dabei
stattfindcndcn großen Abnutzung ziemlich teuer.

In früheren Zeiten schoß man billiger . J -nl
den Freiheitskriegen stellte sich der Schuß aus dem
Vierundzwanzlgpsündcr auf etwa einen Reichstaler
und 20 Groschen, nach unserem Gelde also ans un¬
gefähr 5 Mark , aus einer 12pfündigcn Kanone konnte
man schon für 2 Mk . schießen.

Ebenso waren auch die gesamten Kriegskosten ziem¬
lich gering . Die Kämpfe der Jahre 1812 —15 kosteten
den Russen 311 Millionen Franks . Ter Krim ' rieg
verursachte Rußland eine Ausgabe von 4, Milliar
den Franks . Ter Krieg von 1866 hat Preußen und
Oesterreich zusammen 1,65 Milliarden gekostet, und
die Unkosten hes Krieges voi: 1870 -71 beliefen sich
für Deutschland und Frankreich zusammen auf etiva
10 Milliarden Mark.

Die Vorbereitung  des Krieges , also die mili¬
tärische. Friedensarbcit , kostet nach der Statistik van
190« bis 1912 in Deutschland pro Kopf der Bevöl¬
kerung und pro Jahr 19,56 Mk., in Oesterreich
10,16 Mk., in England .30,23 Mk., in Frairkreich
25,51 Mk., in Italien 13,89 Mk. und in Rußland
8)39 Mk. Nach einer besonderen Statistik haben
innerhalb der letzten 30 Jahre die Zcntralmächte etwa
66 Milliarden Mark für Rüstungszivecke verausgabt,

während sich die Ausgaben unserer Gegner — ohne bic
kleinen Staaten wie Montenegro , Serbien usw. —
in der gleichen Zeit aus etnm 87 Milliarden beliefen.

Wie groß ist Imn eine solclie Milliarde?
Könnte man sie in goldene» Zwanzigiilarkstücken be¬
schaffen, von denen jedes 8 Gramm wiegt , so müßte
man einen Msenbahnzng von 49 Wagen zusammen¬
koppeln, von denen jeder Wagen eine Tragfähigkeit
von 10000 Kilogramm hat , um sic zu befördern.

kal-Kosaken bestanden. Ohne uns Zeit zu
griff er in der Nacht zum 22 . August den'
Flügel unserer vorgeschobenen Truppen an . Te» 1
griffen überlegener estteitkväste von den Seiten,
vorn und von hintyr pusgesetzt, mußten sich'
Unsrigen in der Richtung auf die Grenze zu den H
truppen zurückziehen. Ein Teil unserer Truppe:
litt in dem Kämpfe Verluste , während er die t e i tih
liche Ums,chließungslinie durchbrach.
An der Käulasusfront schreitet unsere Offensive
dem rechten Flügel trotz des feindlichen Gegenangrj
fort . — Von den anderen Fronten keine neuen U
richten. '

Der Vormarsch der Bulgare» 5
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Sofia,  25 . Aug . (W. B .) Amtlicher Be
des Generalstabes . Unsere Offensive  auf h
rechten Flügel dauert an . In ' der  Geg
des Berges Moglenica unternahmen betrüg
liche serbische Kräfte der Schumadia - Divisi »,
unterstützt von benachbarten Truppen , in
Nacht vom 21. August bis -2 Uhr nachmitt-
km 23 . August achtzehn aufeinanderfolgende ..
griffe auf unsere vorgeschobenen Stellungen j^
Abschnitt Kukuruz —Kovil , aber alle diese T
wurden durch unsere , mit unerschütterliche
keit kämpfenden Truppen zurückgeschlagen,
zogen sich die Serben in ihre früheren Stellung
zurück ; ihre Verluste sind ungeheuer,
linker Flügel rückt gegen die ägäische Küste
vor ; auf dem Vormarsch trifft er auf
englische Kavallerieabteilungen . Diese ergreif,
eiligst die Flucht in der Richtung Goge Orfcm,
verfolgt von unseren Truppen . Am 23 . Augu
haben wir Kreta nnd Parnar -Dagh , und
sonders das Dorf Zdravik , die Höhe 750,
Kilometer nördlich Orsanol , den Berg Bigla (Äst
Meter hoch, zwölf Kilometer nördlich Lestera).
das Dorf Dranovo (drei Kilometer westlich Pra-
witsche), die Hohen nördlich Kcrvalla und die ganz? ß'yeu
Ebene Sarischhaban erobert. -Die SSe-, richt,
Häuptling des französischen Generalstabes , daß Hst'
französischen Truppen das Dorf Palmisch besetzt,
haben , ist ungenau,  dieses - Dorf , das aus
griechischem Gebiet liegt , war von Anfang cot’
int Besitze der Franzosen . : »

Sofia,  26 . Aug . (W . B .) Bericht der
Generalstabes . Unser rechterFlüael  setzt
seinen Vormarsch  fort . Die Abteilung , öfe
südlich vom Ochrida - See  vorgeht , hat das
Dorf Malik,  10 . Klm . nördlich von Koritz»
am Nordufer des gleichnamigen Sees erreicht
und genommen.  Im Moglenttzatal ver¬
suchten die Serben  nach ihren vergeblichei
Angriffen vom 21. bis 33. August am 25. Aug.
in der Richtung auf das Dorf Bahovo zum
Angriff überzugehen , wurden aber zurück¬
geschlagen.  Das Schießen hörte den ganzen
Tag über nicht auf . Im Wardartale stelle»^
weise Geschützkämpfe . In dem Dorfe Doldzeli
haben wir eine englischeAbteilungnüt
dem befehligenden Offizier gefangen ge
n o m m e n. Unser linker  F l ü g e l ist von
Parnardagh vorgerückt und hat die ä g ä i s ch
K ü st c b e s c tz t. A l l e e n g l i s che n Trutz,
pen haben sich in der Richtung auf Orfano uist h,
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Mehrere amerikanische Passagiere , die «>

Bord des französischen Dampfers „La Fayeit ^ man :
in Neuyork eintrafen , berichten , sie hätten i» sehen,
Paris auf das bestimmteste gehört , daß Gene uck il
ral G a l l i e n i n i cht e i n e s n a t ü r l i che« J»
Todes gestorben,  sondern von einem
Heren französischen Offizier e r s cho s s e n wov das B
den sei . Dieser Offizier soll von Verdun na( Tragt-;
Paris berufen und mit der Aufgabe betM » worden
worden sein , mit Vertretern der deutschen Het
resleitung über die U e b e r g a b e v o n V er>
dun zu unterhandeln.  Der OffiztL
hatte darüber mehrere Besprechungen mit G<
ncral Gallieni . Bei der letzten dieser Untv ß: jg”
redungen hörten die vor dem Zimmer aufgt er ^
stellten Wachen des Generals einen Schuß . Ä êhen
stürzten ins Zimmer und fanden dort Gal - , „D
lieni blutbedeckt auf dem Fntzbo«
den  liegen , während der andere Offizin ^ hrt °
mit einer rauchenden Pistole in der Hand d> Neugier

stand . Man schaffte ihn rasch fort , wohin > stiege
unbekannt . Gustave Hcslouin , der sich ''
Neuyork als Vertreter des französisch« ^
Kriegsministeriums aufhielt , wurde gesrazt a-
ob diese Darstellung zutreffe . Er stellte « En!
keineswegs in Abrede,  sondern sagtl Eie
nur , daß „seine Lippen versiegelt " seien . .5

Französischer Trnppeneinsatz
Berlin,  26 . August . (W . T . B . AmtlW ei.

Der französische Funksprnch vom 24. Aug « . Eich!
1916 abends (Lyon ) behauptete , daß die D eü >Ftafatt
scheu int Laufe der Kämpfe an der Somr" »h M
40  Divisionen  eingesetzt hatten , das ^ W
ebensoviel , wie 'die Franzosen in der fünfM « her ,
natigcn Schlacht bei Verdun . Demgegenüo«
ist folgendes einwandfrei sestgestellt : An « äme
Zeit vom 21 . Februar bis 29. Juli Habens Motz
Franzosen im Kampfabschnitt von VeM m . i
nicht 40, sondern 66 Divisionen eingesetzt . 3 J!annei
der Schlacht an der Somme sind bis jetzt v« «er tr
den Franzosen 28. Divisionen und von l»Me it ftl

mine'
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Alishu
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Tschavazi zurückgezogen.  Wir haben vor
Tschavazi und Orsano die Linie Lakovitza-
Dedebali —Arksakli —Mentechli cingcnommei:
Gestern Morgen haben drei russischeWaß
serflugzeuge  in großer Höhe Warn«
überflogen  und einige Bomben auf Stai
und Hafen abgeworfen . Es wurde niemant es zu
getötet , der Sachschaden ist geringfügig . Un- (er @
sere Wasserflugzeuge haben zweimal mit stcht- ^ nger
lichem Erfolge ein russisches Geschwader ang«- un(mßf
griffen , das in einer Entfernung non 10 Klw
von der Küste kreuzte . Alle Wasserflugzengi
sind unbeschädigt zurückgekehrt . 'Htrotz a

oung
Gallieni's Tod

3ffenfi
Froitte

Engländern 37 Divisionen , im ganzen also
feindliche Divisionen in der vordersten Li
festgestellt worden.

Die Zurnckgestellten in Frankreich
Bern,  26 . August . (W . B .) »JorMls

und „Petit Journal " ivcisen bei Bespreche
der vom Kriegsministerium geplanten An
nung einer n e n e r l i che n U n t e r s u cf)j
der Z n rü ckg e st e l l t e n darauf hin , daß
durch binnen Kurzem die Kasernen in UN
kunftshätlscr für Lahme verwandelt und
Krankenhäuser mit Männern überfüllt
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-je den Strapazen - es Krieges nicht ge-
tan wären . Man würde die Mannschafts-
0  mit gebrechlichen Soldaten überschwem-

die niemals oder - och nur für kurze Zeit
5 . Front sehen würden . Die Gefechtstruppen
" Hst würden nur schwerfälliger werden durch
ilemente, die infolge ihrer geringen Wider¬

standskraft die Stimmung der Kampfgenossen
^gbminderten . Auch würde eine weitere
Mshebung das Wirtschaftsleben Frankreichs
,,nstlich treffen . Man müsse daher verlangen»

keine neuen Aushebungen vor-
17n o nt nt c n würden , vielmehr seien alle
§eute zu entlassen , bei denen dies nötig sei.

Die Beschießung von Reims
Basel , 25. Aug, Nach eingem Bericht des

nach Reims gesandten Korrespondenten des „M,a-
tin" richtete das Bombardement von Reims durch
putsche Flugzeuge in. her Stadt großen Schaden
cn. .Am Montag gegen 7 Uhr abends bracken
in verschiedenen Stadtteilen fünf Brände zu
gleicher Zeit aus, welche durch die herabgewor-
ftnen Bomben verursacht wurden . Am stärksten
Mete das Feuer im Zivilspital von Reims.
Das Spital bildet jetzt nur noch einen Trümmer¬
haufens Die 7s0 Insassen , die sich noch in der
Anstalt befanden , wurden glücklicherweisegerettet.
MiÄSeitig wurde an einer anderen Stelle 5er
Mdt ein -Hans tarn den Flammen vollstänoig
zerstört. Dabei kamen drei Personen ums Leben,
zwei Männer und eine Frau . Zwei andere Brände
|er Borstadt Don Reims konnten gelöscht werden.
-Zeit dem Brand der Kathedrale und der tragischen
Achte Vom 21.  Februar und 1. Mär ; 1915

>■> hatten die Feuerwehren keine so schwere Arbeit
unö “Ä «-ehr zu überwinden.

Die Trümmer der „Deutschland " an der
spanischen Ostkiifte geborgen

Genf, 25.  Aug . Damit auch der Humor
zur Geltung kommt, bringen Pariser Blätter , wie
»'Oeuvre, heute morgen in fettem Druck die Nach¬
richt, daß ein spanisches Boot in der Nähe der
Insel Malorca (an der Mittelmeerküste Spaniens)
die Trümmer des deutschen Handelstauchschiffes
"Deutschland" aufgefunden habe.

Britische Bombenabwürfe ans Nazareth
. Im türkischen Heeresbericht vom 18. Aug
findet sich eine Feststellung, die in der Geschichte
des Weltkrieges unvergessen bleiben wird . Danach
haben englhche Flugzeuge N a z ar e t h im hei-
ligen Lande  mit Nomb>en beworfen ! Die
britische Rücksichtslosigkeit macht also nicht ein¬
mal vor einer der ehrwürdigsten Stätten des
Christentums Halt , obwohl nicht die mindeste
militärische Notwendigkeit für ein solches Vor¬
gehen vorlag . 'Diese empörende Untat muß, in
der ganzen christlichen Welt Entrüstung und
W:cheu Hervorrufen . Man darf gespannt sein
was dw -Vierverbandspresse , die sich über die
unvermeidliche Zerstörung einzelner Kirchen durch

.deutsche Kanonen so aufgeregt zeigte, zu dieser
neuesten Leistung der britischen Vorkämpfer für
Jlvilnatwn sagen wird.

Das Schwert entscheidet
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onommen der Mittelmächte  und den englischen
w Allshungerungsver.uchen befaßt , findet hier Be-
MarEatt  erkennt an . daß gerave aus

niis Gebiete von den Mittelmächten gewal-
n enimst ' -^ Leistungen  zu verzeichnen sind, denen
meman® * zu danken ist, daß, allen bisherigen Versuchen

- Gegner, 120  Millionen Menschen anszu-
.iern, kein Erfolg Geschieden gewesen ist, so
ngenehm die Beschränkung in gewissen Le-
-Mitteln sei, was übrigens gar nicht geleugnet
>e. Das Blatt kommt zu dem Schluß , daß

Wtz allem das Schwert und nicht der
unger das letzte Wort  in diesem Kriege

Zen werde. Angesichts des Stillstandes der
mswe des Vierverbandes auf fast allen
Uten und der bulgarischen Fortschritte will

an m die-en Ausfübrnngcn das Bekenntnis
n, daß die militärische Lage der Mittelmächte
1 lhrer Verbündeten als günstig angesehen

A Nachdem ble „Seara " festgestellt hat , daß
ebulgarische Offensive in hiesigen militärischen

JÄ »rohen Eindruck gemacht hat, , schreibt
la* Blatt , daß die tragischste Rolle in dieser
«cagi-Kümodie der serbischen Armee übertragen

n sei, beten  Reste gegen die Hauptmacht
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Der Balkan in Waffen
' Roman aus der Gegenwart von B. Gnadew.
bonsrtzung. (Nachdruck verboten.)
Kn Begleitung des herkulischen Mannes ging
zu Idem Boot zurück und rief Mariä im

-Yen zu:
»,Ta hätten wir den Mann ! Aber er begehrt

>n Franken !"
Maria , froh , um jeden Preis der schrecklichen

°y. km Ende zu machen, nickte nur und sah
ugierig zu, wfe die beiden Leute das ' Boot
hegen; der Fährmann an seinem früheren

der neu Angekommene am andern Ende
^llliffes , hinter ihrem Sitze.

-Der Kahn wurde vom Pflock gelöst und
»8  ah.

Endlich ging es' dem Ziele zu. , ,
atmete wieder erleichtert auf . doch es

'aemdew sie, daß das Boot stromaufwärts ging.
Ler Fährmann lachte auf ihre stumme Frage:
»Wenn wir mit dem Strome gehen, kommest

eine Stunde hinter Magurele anS Ufer!"
Mlver arbeiteten die beiden Männer und

kamen ;fie von her Stelle . Am User
Eoria bereits die Landungspontons und
Dauser an der Schiffsstation , die immer
* und näher rückten.

^wn waren sie in der Mitte des mächtigen
.der mit unbezwingbärer Gewalt da-

ta  ow ^ Boot mit der Strömung
Mit hartem Bemühen gelang cs den beiden

Kern, das Schiff weiter hinüber zu bringen,
watz Mer Anstrengung waren sie dennoch
“wt die Station Hinausgetrieben worden.

* e*en  bereits dem rumänischen
L st » ' unermüdlich .gegen den Strom und

y>ehr ,gls halbstündiger Fahrt legte das
»m Ufer an.

A ^lelle war einsam und sichtlich weit von
entlegen , aber trotzdem war Maria

wu Bvot verlassen zu können und tvieoer
b» M„Boden zu sein. Auf dem Rande der

Böschung erhob sich dichtes Gestrüpp,
den Ausblllk nach oben behinderte

Men

Rheinische Bolkszeiinn-
-mB&r

Lffvitel* • Mfünik' firirnty

(j! r. »ViWvwp *lspamlscfH *Piirä\

Miss ' f ürZxJt\ Sern
<roj_ (• ‘Xrjrctaro Lisa

•Jamitza-fetipa
l_ \ JX . \ * Dmirh/ssar
l , * Lagos

Macht»J  st “
• / Y ^ TKrw/fjf

Rczden •
Maja

%i. / * fuseftfani

ffijr- +' 06
Kandatotro j

iMfnoiütxü tMadscfiißair
yj  .

f &r '«*%? ■
Sj/amanti K... •Sürssm ou.ME"Höring.

Baaitza •» fi/a» Orphani

fSaustat iL
Av.foraferie

/bä-aras« •frasta
Hctochb

Lfbanotro

Apanomi
'tfut &jssfic/ie fron f/inie &T7& .August
ff TU stoa Mtcfitxmt/icfo Sofufar

Schätzungen des nach einem oft meh-rtäaigeu
Transport zu erwartenden Schlachtgewichtes
kommen sollen , dann wird nur eine neue
Quelle von Meinungsverschiedenheiten ge¬
schaffen und der Schriftwechsel der Biehhan-
delsverbände mit den beteiligten Interessenten
wird noch umfangreicher . Zur Zeit geht aber
wohl in allen Biehhandelsverbänöen das Stre¬
ben dahin , den Geschäftsbetrieb möglichst zu
vereinfachen und den unteren Instanzen im
Biehhandel die Arbeit künftig zn erleichtern.

> Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnetr

i Reservist Sebastian Franz (Biebrich)
- Gefreiter Johann Brühl (Sindlingen ).

Reservist Jakob Renzel (Svssenl -eiml.
Musketier Georg Brand (Höchst ).

Verlustliste
§s starben den Heldentod fürs Vaterland;

der Bulgaren geschickt wurden . Man scheine
ni-chts M unterläisen , um diese Armee nach allem,
was sie schon hinter sich habe, ganz zu ver-
uichten. Bald werde es auch mit Sarvails Armee
zu Ende gehen, die die heutige tragische Aufgabe
habe, militärische Aktionen aus posttischen Grün¬
den ohne Aussicht aus Erfolg unternehmen zu
müssen.

Ein sauberer Vogel!
Die Mitteilungen des Vereins für das

Deutschtum im Ausland geben bekannt , daß
der Verfasser des schmählichen englischen
Bryce -Komitee -Berichts über die angeblichen
deutschen Greuel in Belgien ein Sohn reichs-
deutscher Eltern ist. Dieser gesinnungslose
Lump rst Dr . Karl Friedlünder , in Kapstadt
von Eltern geboren , die aus Breslmr
stammen . Dr . Friedländer hat in Bres¬
lau die Schule besucht und in Deutschland
studiert , und war bis zum Kriegsausbruch ju¬
ristischer Beirat des Kaiserlich Deutschen Ge¬
neralkonsulats in Kapstadt . Dann stellte er
sich den Engländern zur Verfügung und wurde
nach London und von da , weil er englisch,
deutsch und holländisch verstand , nach Belgien
geschickt um den Greuclbericht zusaimnenzu-
stellen , der unsere deutschen Feldgrauen vor
der ganzen Welt zu Mördern und Bestien ge¬
stempelt und die Amerikaner in dem Glauben
bestärkt hat , daß sic mit ihren Munitionsliefc-
rungen gegen die deutschen Barbaren ein gu¬
tes Werk tun . Niillionen haben durch die
Schuld dieses Elenden ihr Blut vergießen
müssen. Wir aber daheim bewundern immer
mehr die staunenswerte Menschenkenntnis
und den nicht zu überbietend -en Scharfsinn , mit
dem deutsche Auslanösstellen vor dem Kriege
da und dort geamtet haben . Ein deutscher
oder deutschähnlich-er Name wie Friedländ -er
hätte doch nicht genügen dürfen , den Mann
zur Vertrauensperson einer Behörde zu
machen.

Kleine pontische Nachrichten
Amsterdam,  25 . Aug. Die Ansfuhr von

Kartosfeln und der Hälfte des (Kartoffelmebls
wurde verboten.

Die Kartoffelversorgung
Elberfeld,  26 . Aug. Die städtische Spar¬

kasse zeichnet für sich und ihre Einleger auf Die
fünfte Kriegsanleihe 10  Millionen Mark . Da¬
mit erhöhen sich die gesamten >̂ishergien Zeich¬
nungen auf 55 Millionen Mark . '

Zum Jesnitengesetz
In der in Siegen erscheinenoen Zeitung „Das

Volk", dem Hauptorgan der Christlich-sozialen
Partei , Nr . 199 vom 24. (August, finden wir
dlgende Aeußerung:

Zugleich wird- es auch nötig fein , daß wir
versuchen, die Quellen alter Uneinigkeit abzu-
gr-aben. Unser Kaiser hat z. M der Hannover-
chen Frage ein -Ende gemacht, (Da er zu Anfang
einer Regierung den „Welfenfonds " an das

fromme, gut deutsche Haus Braunschweig -Hanno>

ver izurückgab und vor dem Aviege dem Erben des
Welfenhauses sein einziges Tüchterlein gab.

In derselben Richtung wird es auch liegen,
daß man das Jesuitengesetz , das praktisch keine
Bedeutung mehr hat , jetzt beseitigt . Por dem
Kriege, in der Zeit tief /greifender innerer Spam-
nung , hielt ich es für nicht zeitgemäß , das Gesetz
abzubauen . Heute sehe ich die Lage , so an , daß
seine Erhaltung einem Teile unseres Wolkes bitter
erscheint und keinem Bolksteile Gewinn bringt.
Ich habe Grund zu oer Annahme , daß keinePartei
des Deutschen Reichstages eine Beseitigung des
Jesuitengcsetzes bekämpfen wird.
‘ t Reinhard M u m m. M. d. R.

Zur Lebensmittelfrage
Die Kartoffel -Oersorgung

Zur Kartofftlversorgung schreibt eine offiziöse Kor¬
respondenz: lieber den Umfang der diesjährigen Kar-
topelernte gehen die Ansichten der Sachverständigen
noch auseinander. Im allgemeinen geht die Mei¬
nung dahin, daß die Ernte etwas geringer als die
vormhrige gute Ernte ausfallen werde. .Ta Deutsch¬
land die höchsten Heitarertr-äge von allen Ländern der
Welt erzielt, erreich- es durch seinen Anbau Kartofsel-
mengen bis zu 540 Millionen Doppelzentner. Für die
menschliche Ernährung sind etwa 140 bis 150 Millio¬
nen Doppelzentner ersorderlich. Der Verteilungsplan
für die .Liesernngen der Ueberschutzverbände im neuen
Erntejahr ist aufgestellt. Es sind für die Zeit vom
14. Augii std. Js . bis zum 15. August nächsten Jahres
msgeiamt rund 135 Millionen Doppelzentner auf
die vorhandenen 28 Provmzial- und LandeSkartofscl-
stellen nmgelcgt. Der überwiegende Teil davon ent¬
fällt aus die preußischen pstli-chen Provinzen und
aus Mecklenburg. Süddcutschland ist nur in geringem
Umfange beteiligt, da dort der Kleinüesitz überwregt,
Anbaustächen bis zn 1000  Quadratmeter ober von
Lieferungen srcigelassen sind.

Anrechnung der Schlachtviehkarten
Vom Zentralviehhandelsverband sind die

Nachgeordneten Instanzen des Schlachtviehan¬
kaufs angewiesen worden , bei der Umlage und
Aufbring '.M-g des Viehs die angelieferten
Viehmengeu in folgendem Verhältnis zu ver¬
rechnen : 1 Rind — 3 Schweine , 1 Schwein —
2 Kälber , 1 Kalb — 2 Schafe. Es sind mithin
12  Safe — 6 Kälber , = 3 Schweine , — 1 Rind
zu rechnen.

Im Hinblick auf das Durchschnittsgewicht
des jetzt angcli -eferten Viehs wird diese Norm
wohl allgemeine Zustimmung finden . Wenn
seitens mancher Abnehmer des Schlachtviehs,
auch eine Umrechnung des Viehs in Schlacht¬
gewicht gefordert wird , um über die Fleisch-
lieferungen einigermaßen sicher disponieren
zu können , so muß dem entgegengehalten wer¬
den, daß in dem jetzt so komplizierten Vich-
handcl die jedesmalige Berechnung des unge¬
fähren Schlachtgewichtes bet jedem einzelnen
Tier undurchführbar ist. Die Befähigung
mancher , heute mit der Aufbringung des
Schlachtviehs , besonders bei der Enteignung
beauftragten Personen scheitert schon oft ge¬
nug an der richtigen Einschätzung in die Preis¬
klassen. Wenn hierzu noch die ganz unsicheren

Ersatzreservist Josef Kogler (Guckheim ).
Schütze Ferdinand Gtähler (Hadamar ).
Musketier Karl Tobt (Limburg ).
Unteroffizier Karl Ravior (Niederlahnstein ).
— Hans Otto Hermann (Wiesbaden ).
Musketier Willi Floreth (Mesbaden ). ^ .
Grenadier Hans Ferger (Nied ).

Vemischtes
Die Verteilung der Milchkühe auf die

einzelnen Betriebe.  Heute ist die Frage von
ganz besonderer Wichtigkeit, von welchen landwirt.
schaftlichen Betrieben die meisten Milchkühe gehalten
werden, wo sich also die Hauptquellen für unsere
Milchvcrsorgung befinden. Nach der letzten B «.
triebszählung von 1907 kamen auf je 100 Hektar
landwirtschaftlichgenutzter Fläche:

In Zwergbetrieben unter '/, Hektar 60 Milchkühe
„ Parzcllenbeirieben 2 „ 62
„ klein bäucrl. Betrieben2— 5 ‘ „ 68
,, großbäuerl. „ 20- 100 „ 36
„ mitkelbäuerl. „ 5— 20 „ 22
„ Großbetriebe- über 100 „ 14 "
Diese Uebwsicht zeigt, daß die BerhSltn 'iSzahl

der Milchkühe immer mehr abnimmt, je größer die
landwirtschaftlichenBetriebe werden. Die Mehr¬
zahl der Tiere wird von den kleinern Betrieben
gehalten. Insgesamt weist der Besitz- unter 100
Hektar ziemlich genau sechsmal soviel Rinder auf
wie die Besitzgrößen über 100 Hekiar.

Aus aller Welt
Walldvrf,  24 . Aug. Ter Frankfurter

Fuhrknecht Christian Rosenberger stahl, als er
kürzlich durch den Ort führ , von der Straße
einige Hühner weg, die er zn Hause verzehrte.
Ter Hühnerbraten kostete ihm sechs Monate Ge¬
fängnis-

B o n n , 23. Aug. Da die Landwirte gesterr.
und heute Speckbohnen, für die ein Höchstpreis
besteht, nicht abgeben wollten , wenn die Händ¬
ler nicht andere Gemüsearten , für die ein
Höchstpreis nicht besteht, zu hohen Preisen
kauften , beschlagnahmte die Behörde die Speck¬
bohnen und die genannten Gemüse , wie z. B.
Gurken , und verkaufte sie zum Höchstpreise
bezw. billigen Preisen.

Breslau,  25 . Aug. Ein Sturmwind riß bei
Mährisch-Trübau im Altvatergebirge auf dem
Schwedenstein errichteten hölzernen Aussichts !-
turm Liechtensteinerwarte um . Stäben Personen
stürzten ab. Davon ist eine getötet , die anderen
sind teilweise schwer verletzt i

München. (Abgabe billiger Bohnen an
Minderbemittelte .) Die Lebensmittelversor¬
gungsgesellschaft der Stadt München hat wie¬
derum größere Mengen weißer Bohnen  zur
Versorgung der minderbemittelten Bevölke¬
rung bereitgestellt . Diese Bohnen sind zum
ermäßigten Preise von 30 d, für das Pfund
käuflich, während der normale Ladenpreis 60
Pfg . für das Pfund beträgt.

Maria stieg aus , übernahvon  Nädeschda
das Kind, worauf diese selbst das .Boot verließ,
gefolgt von J 'lo und dem Fährmann . Ter Mann
aus Nikopoli blieb im Boote sitzen,
i Sie zog ihre Börse hervor und entnahm
derselben einige Goldstücke.
: _ „Hier guter Freund, " sagte sie zu dem
Fährmann , „Ihr ausbedungener Lohn und hier
zehn Lei für den anderen Mann ."
i Schmunzelnd dankten die beiden für den
reichen Lohn, während Maria Jliä ein Zehn¬
srankenstück in die Hand drückte.

üHier für Sie , und bitte , Ihrem Bater nach¬
mals meinen besten Dank zu sagen. Jch>lasse
ihn bestens grüßen !"'

Maria hatte diese Worte kaum gesprochen
und J 'lia hatte noch, nicht Zeit gehabt , ein Wort
des Tankes zu erwidern , als aus dem Gebüsch
am Ufer drei blitzende Gelvehrläufe hervvr-
drangen

„Halt ! Keiner rühre sich, sonst wird ge¬
schossen!" rief dazu eine durchdringend scharfe
Stimme . ' i |

Wie vom .Blitze getroffen fuhr Maria zu-
flammen und instinktiv duckte ' sie sich hinter
Nadefchda und das Kind.

Drei rumänische Fknanzgendarmen traten,
das Gewehr im Anschilag, aus dem Gestrüpp vor.
i._" .Haben wir ib.fcftf endlich !" rief einer , aut
den Mann im Boote deutend . „ Heute entkommst
du uns nicht !"

Ter Mann ans Nikovoli stieß das Boot
mit einem gewaltigen Ruck vom User ab . daß
es weit in den Strom hinausschoß und warf
sich flach- auf den Boden desselben nieder.

Eine Salve aus allen drei Gewehren folgte
ihm, doch keine Kugel traf ihn — das Boot
glitt pfeilschnell davon . . .

Zitternd stand Maria hei dieser Szene , wäb-
der Mann aus Somovit mit gesenktem Haupte
sein weiteres Schicksal erwartete.

„Das scheint auch so ein Spießgeselle jenes
Schurken zn sein," herrschte ein Gendarm den
Fährmann an.

,,Nein , Herr Gendarm , ich bin ein armer

Schiffer aus Somovit, " erwiderte er demütig.
„Aus S !om-0v'it ! Das kennen wir s-chon —

lauter Schmugglergesinde -! Wer ist- die Tame ?"
Nun gab Maria selbst die verlangte Auskunft.
„Ich bin Frau Maria Balkow , Hauplmannsi-

gattin aus Sofia , und will eine Frau Filipesku
in Magurele aufsuchen," sagte sie bebend.

„Wie kommen Sie dazu, in dieser Gesellschaft
die Fahrt zu machen?"- >var die rauhe Frage
des Gendarmen.

„Ich - mußte Unbedingt heute hier sein und
da kein Tampftr verkehrt , mietete ich in So¬
movit diesen Mann mit seinem Boot , den mir
ein Bediensteter der Bahn dort vers-chäsfte. Hier
ist der Sohn des Wetrekfenden, der mich be¬
gleitete .".

Jlia nickte zustimmend.
„Das ' kann wvhl so sein," sagte der Gen¬

darm , „abeL so ohne weiteres kann ich Sie
nicht passieren lassen." .

„Um iGottes Willen , was soll mit mir ge¬
schehen?" jammerte Maria auf.
- „Wenn alles in Ordnung ist, haben Sie
nichts zu befürchten , aber aus jeden Fall müssen
Sie uns jetzt folgen ! Ter Mann da wird ge¬
fesselt," sagte er dann zu den beiden Kameraden.

Rasch- hatten die Gendarmen dem Fährmann
Fesseln angelegt und er biß die Zähne zusammen.
Sicher hatte er allerhand auf dem Kerbholz
und war jetzt in der H-and der ihn verfolgenden
Behörde.

„Gehört das Kind Ihnen ?'< fragte der Gen-
barm.
s „Nein , der (Frau Filipesku .!" sagte festen
Tones Maria . „Es ist ihr geraubt worden und
ich bringe es seiner Mutter zürück!"

„Sehr merkwürdig !"
Ter Gendarm schüttelte -den Kops, dann sah

er auf den gefesselten Schmuggler.
„Marsch !"
„Zu Maria gewendet , sagte er höflich: >,Ich

bitte , gehen wir !" l
Unter der Eskorte dreier Gendarmen wan-

derie die sonderbare Gruppe die Uferstraße hinauf

und dpr etwa einen Kilometer weit entfernten
Stadt zu . . .

Das war der Einzug der schwergeprüften
Maria auf rumänischem Boden ! Wie eine Ber-
brecherin ftihrte man sie nach Tilrun -Magurele
hinein und sie glaubte , vor Scham in die Erde
versinken zu müssen. Aber rrastvoll hielt sie
sich -aufteicht, blickte gerade vor sich hin und
murmelte ein stilles Gebet.

„'Herrgott , welche Prüfungen wirst dü noch
über mich senden?^ 4

Siebentes Kapitel.
Die geheimen Agenten.

Am Tage nach- dem so interessanten Meeting
Env-er Beis , nachdem Chrill seinen ausführlichen
Bericht Mer dasselbe fertiggestellt hatte , begab
er sich mit demselben zu tör ihm in Sofia
bekannt gegebenen Handelsfirma ' in Konstan¬
tinopel . ! -

Tie Bureaus derselben befanden sich in einer
Hauptstraße von Galata und Cyrill / der von
der durch-gearbeiteten Nacht müde war , wollte
für den Weg einen Wagen und ein Aütö nehmen
Toch trotz seiner Müdigkeit entschloß er sich,
doch lieber zu Fuß z,u gehen, nicht so sehr
um -etwas (Geld m sparen , sondern weil er
<wußte, daß er bei lein-em Spaziergange eher'
Gelegenheit fände, unterwegs etwas zu ' sehen
oder zu hären.

Cyrill machte sich also auf den Marsch und
war herzlich! froh , heute einmal ohne seinen
russischen Gefährten zu sein, dessen Gehaben ihm,
je mehr er nach-dachte. desto bedenklicher wurde.
Er wußte , daß die russische Regierung getreu den
Traditionen ihrer Politik stark mit geheimen
politischen Agenten arbeite und daß sein Reise¬
genosse ein solcher war , stand hei ihm felsen¬
fest. In dieser Annahme brauchte er allerdings
nicht zu fürchten, sich vor diesem zu verraten,
da er stets auf seiner Hut blieb und sich fest
vornah 'm, sich- mit keinem Wort , keiner Miene
zu verraten . Nur den Zufall fürchtete er , der
ihm immerhin einen bösen Streich, spielen und
an ihm zum B-erräter werden konnte und ec
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Aus der Provinz
i . Eltville . 26. Aug. Ein weiterer  Not¬

schrei  aus dem Rheingau!  Wiederholt  haben
wir an dieser Melle auf die vollständig unzu¬
längliche Lebensmittelversorgung des
Rheingaukreises  hingewiesen . Dem ene^
gischen Protest der Rüdesheimer  hat sich
in gestriger Sitzung !das Stadtverordneten-
kvllegium  unserer Stadt angeischlossen und,
nach einer eingehenden Begründung durch den
Stadtverordnetenvorsteher , Herrn Dr . Wahl,fol¬
gende Entschließung  einstimmig gutgeheitzen
und angenommen . Diese lautet:

Eltville , 25. Aug. 1916. &ie Stadtverord¬
netensitzung lest in ihrer heutigen Sitzung ent-
schieden Protest ein, daß der Rheingaukreis von

Braubach,  26 . Aug. Am Wmntenben Freitag
nachmittag wird das hiesige Bürgnmeisteramt das
Obst derGemeindebäuMe versteigern  lassem
Warum erntet die Gemeinde nicht selbst  das Dbst
und gibt es pfundweise zu billiLem Preise an ine
Burger ab. ^rlahnstein,  27 . Aug Ter am Don¬
nerstag vormittag M Güterbahnhofe Oberlahnstern
verunglückte Rottcnarbeiter Heinrich Nickemg nuS
(̂ amp-Bornhosen ist gestern aöend Mi hiesigen Dan
kenhause gestorben.

F r a n kfn r t a. M .. 26. Aug. (Die abgekürzte
Sommerzeit .) Die städtische Schulbehörde hat sich
mit dem Ersuchen an die Regierung gewandt , ab
1. September den Schulbeginn morgens wieder
auf 8 Uhr zu verlegen . Es ist zwar noch kern
Bescheid eingetrosfen , doch dürfte sith vre Re¬
gierung schon aus gesundheitlichen Gründen da¬
mit einverstanden erklären , denn es rst morgens
noch dunkel, wenn die Schuljugend um 6 Uhr

reitet hat , wird ebenso allgemein , wie das
ehrende Andenken an ihn bei allen sein , die
ihn näher kennen gelernt haben.

ll Nassau,  27 . Aug. Ein Trauerzug be¬
wegte sich am Freitag nach dem Friedhofe , um
dem dahingeschiedenen Lehrer a. D. Herrn Karl
Heinrich) Müller  die letzte Ehre zu erweisen
Der Verstorbene war geboren am 16. August 188»
auf einem GutMofe 'zu Eschbach im treffe Usingen.
Auf dem Lehrerseminar zu Montabaur erhielt er

Städtische Weinspenbe
Pvn Seiten der Stadtverwaltung sind an

beiden zurzeit an der Front stehenden Truppenteilvu 0_ ? <3 ;f„r,w + haben, -IN £welche amj Platze ihren Standort haben, an
Füsilier-Regiment von Gersdorff und an die
teilung des 27. A-rtillerie-RemmerNs, .Wemspei
aus ihrem vorigjährigen Wachstum' abgerrchtct

Ersatz von Petroleum und Spiritus
Ein ministerieller Erlaß vom! 12 d. Mts . niniwl

erneut Beranlassuna, darauf Hinzuwelsen, daß bei bertt
Keg-

seine berufliche Vorbildung , wo er Osten des I ^ ^ ^ J ^ ^ ne' versErkt̂ Ausnutzung von^ «iorq  öttfrnffivit vmtrhp- ‘tTLie Klassen- I cuju  ift uj.

der maßgebenden Behörde als landwirtschaftlicher obcr 1UK&  früher auffLyen must Wenn die Som-
Kreis angesehen und daher ungenügend mit
Lebensmitteln , insbesondere mit Fleisch, Milch
und Fett versehen wird . In dem vom Kversausl-
schuß des Rheingaukreises herausgeg 'ebenenBuche
'.Der Rheingaukreis " heißt es G. ft29: „Rennens,-

Ässx » a igSKÄ ss ..“;
Mühseligkeiten und Gebrechen des Alters getrübt,
von denen ihn ein sanfter Tod nach kurzer Krank-

Jahres 1858 entlassen wurde . Fast alle Klassen
lollegen deckt bereits die kühle Erde. Nach ferner
Wirksamkeit an versch. Orten wie Friedrichsthal
i. T ., Dombach, Aulhausen , wurde er im Jahre
1873 an die katholische Lehrerstelle nach Nassau
a. d. L. versetzt. Hier wirkte er (mm 31 xzahre
in seiner vollen Manneskraft bis znm 1. Oktober
1904, wo er um seine Pensionierung einkam.
Beim Scheiden aus dem Schuldienste wurde ihm
der „Orden der Inhaber des Adlers des Konrgl.

eine Stunde später gelegt werden.
Frankfurt a. M., 25. Aug. In Sachsen

Hausen machte die Schutzmannswitwe Walter
werte Umsätze von landwirtschaftlichen Produkten ihrem Leben durch Erhängen ein Ende Tie arme7 ' _ _ H &ft ** *»*» I -J . . . r. L- fl * . * . 14- ran S-TOt ^ nthpVtl heiwerden nur von wenig größeren Gütern des
Meises bewirkt . Im Uebrigen reichen vre Er¬
zeugnisse zur Befriedigung ! des eigenen Bedarfs
in den meisten Fällen nicht saus, in einer kleinen
Anzahl decken sie geraoe den «Bedarf . Außerordent¬
lich groß ist daher die Einfuhr von Getreide,
Futtermitteln , Hackfrüchten und Gemüsen ." Fer¬
ner heißt eS Seite 13>4r „Der Viehbestand im
Kreise ist nicht erheblich. Vergleicht »nan die
Entwickelung desselben in den letzten tzehnJahren,
so 'zeigt sich eine starke Verminderung des Rind-

Frau mußte sich mit ihren drei Kindern bei
einer Pension von icchrüch 600 Mark —. W
ganzes Einkommen — durchschlagen. Auch hier
haben Nahrungssorgen die Unglückliche rn den
Tod getrieben . ,

Kelkheim,  26 . Aug. In dem Wohnhaus
des Bahnmeisters Eichler entstand heute Nacht
ein Brand , der durch die rasch herbeigeeilte Feuer¬
wehr bald wieder gelöscht wurde . Doch wurde
der DachstUhl größtenteils vom Feuer zerstört.

Usingen,  25 . Aug. Die Stadtverordnetenoer-,

heit in einem Alter von 78 Jahren erlöste. In
seiner Grabrede schilderte Herr Pfarrer Wei-
and - Nassau  den Heimgeganenen «ls einen
stillen , biederen Charakter , der ganz den Pflichten
seines Berufes und dem Wöhle feiner Familie
lebte. In seiner Liebe zum Volke war er icdem
mit Rat und Tat gerne behilflich, der ferne
Freundlichkeit in Anspruch nahm . Ferner hob der
Redner die Verdienste des Verstorbenen um die
katholische Kirchengcmeinde in Nassau , die er als
-v ? . « . .._ - _ 5 iAx  m >ITT lfm lllth

uni » elektrischem Licht erforderlich ist. ^abei ^
empfohlen, überall da, wo die Einrichtung von
und elektrischem Licht Möglich ist, darauf zu
daß die Arbeüsausträge alsbald erteilt werden, da
die Jnstallationsarbetten erfahrungsgemäßrm HcrbKl
zusammcrtbrängert und bei nicht frühzeitiger BeßW
lung der dem außerordentlich großen AroeiterinanM
den Anträgen auch nicht annähernd ent,prochen
den könnte.
Bcstandsanfnahme anöländischer WertpapiM

Eine soeben erlassene Bundesratsverordnung ost- i
net eine allgemeine BcstandS-aumahiNe ausIand»
Wertpapiere an, und zwar sowohl der im Msland H.1
findlichen Wertpapiere überhaupt, wie der im I»
laird befindlichen, aus denen ein .rm Ausland M
säfsiger Schuldner haftet oder ,durch du eine W
teiligung an einem im Ausland befindlichen Unter»]
nehmen verbriest wird. einschließlich der̂ Zeugs»
Uber Beteiligungen an anstandiŝ n Aktiengê W
schiften(shares, certificates).. Es soll damit Me Uebrrch
sicht'.über den deutschen Begtz an ausländischen Wert«!
papieren ermöglicht werden, die rni ^ ntereise unsererI
Valutapolitik, wie unserer Handelspolitik̂ uberhautts
notwendig erscheint. Zur Erreichung dieses ZielM
wird eine gesetzliche, mit Strafzwang ausgesta tchl
Anmeldepflicht erngesührt, der natürlich Me ge,etzlichrl
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Viehbestandes. So schreibt die Statistik im Jahre sammlung lehnte sin Gesuch Ms Landratsamtes um
1900, die Viehzählungen haben seither eine wer¬
tere Verminderung des Viehbestandes ergeben,
lieber 2500 Hektar des gesamten «anbaufähigen
Bodens ist Weinbergslanh , das für die Ernäh¬
rung der Bevölkerung lgärnicht in Betracht kommt.
Es kommen nun in Eltville und im ganzen
Rheingau nur 125 Gramm Fleisch iaus den Kopf
der Bewohner , die Mm großen Ml schwere Ar¬
beiten in den Weinbergen verrichten , während big
große städtische Bevölkerung! mit 300 Gramm
wöchentlich bedacht wird . An Fett leiden wir
fast gänzliches Mängel , dä die Metzger das Fett
des hier geschlachteten Viehes an die Zentrale in
Wiesbaden abgeben müssen, der Stadt aber , und
zwar nickst einmal jede Woche, nur ein kleines
Quantum von etwas über einem Zentner Fett für
4000 Bewohner zugewiesen wird . Wir halten es
für unsere Pflicht , die Behörden guf diese ganz
unhaltbaren Zustände hinzuweisen , welche geeig¬
net sind, die Gesundheit der Bevölkerung zu ge¬
fährden . Wir müssen jede Verantwortung wb-
lehnen , wenn unseren gerechten und bescheidenen
Wünschen auf eine bessere Versorgung mitLebens-
mitteln , insbesondere mit Fett , nicht Folge ge-
öcbctt nrirth" f I

t Erbach,  27 . Aug. 25 Stück Wein des Jahr-
'gangs 1915 aus den Königl. Serbischen Weinbergen
ttt Semendria sind hier eingetnrofsen und m  den
Kellereien des Schlosses Reinhartshausen gelagert
worden. , _ _ _

* Aus denk Rheingau,  26 . Aug. Der
Turngau „Süd -Nassau" hält ein JUgendwett-
turnen am Sonntag , den 17. September , nach¬
mittags 2 Uhr , auf dem Spielplatz zu Rüdes-
heim  ab . Als Wettübungen sind bestimmt:
1. Sprung . Freihoch mit Brett . Oberstufe 1 bis
1.50 Meter . Unterstufe : g.80—1,30 Meter.
2.  Wurf . Oberstufe : 5 Kgr. 5—10 Meter . Unter¬
stufe : Ballwerfen 25—45 Meter . 3. Lauf . Ober¬
stufe : 17 und zwei Fünftel bis 13 und zwei
Fünftel Sek. Unterstufe : 18 und zwei Fünftel
bis 14 und zwei Fünftel Sek. 4. Freiübungen.
Zur Teilnahme sind berechtigt nicht nur die
Jungmannen der Gänvereine , sondern auch die
Mitglieder der im Bereich des Ganes ' bestehenden
Jugendwehren und aller staatlich angeschlossenen,
Leibesübungen betreibenden Begine.

ö. L o r chha u s en, 27. Aüg. (Eme mutige Tat !)
Beim Baben im oifenen Rheine wagte sich der acht¬
jährige Sohn des Winzers Jakob Herrmann  zu
weit in den Strom ; den Jungen verließen die Maste
und er verschwand bereits in den Wellen. Ter Schüler
Heinrich Pohl, welcher in der Nahe weckte und den
Vorfall beobachtete, sprang, ohne sich erst seiner Klei¬
der zu entledigen, kurz entschlossen dem aw Ertrinken
nahen Jungen nach und erfaßte ihn gerade noch m
dem Augenblicke, als er wieder .an die Oberfläche
des Wassers kam, und brachte ihn total erschöpft
an .Land.

Gründung einer ländlichen Fortbildungsschulew der
Stadt Usingen in UebereinstimMUng mit einem Ma-
gistratsbeschlusse unter der Begründung ab, daß ber
den gegenwärtigen Zeitverhältnrssenund dem großen
Leutemangel für derartige Gründungen kern Be¬
dürfnis  vorhanden sei.

Langenschwalbäch,  26 . Ang. Ter pro¬
testantische Pfarrer 'Dekan B ö l l ist zum 1. Okt.
in den Ruhestand versetzt worden.

L t m b u r g a. d. L., 26. Aug . Nach langen^
Leiden entschlief heute früh im Alter von 58
Jahren Herr Justizrat Paul R i n t e l e n . Er
gehörte seit etwas über 30 Jahren unserer
Stadt an , in der er im Jahr 1885 seinePraxisals
Rechtsanwalt begann . Nach seiner politischen
Richtung war ber allzu frühe Verblichene ein
begeisterter , treuer Anhänger der Zentrums¬
partei , die den scharfsinnigen Juristen und ge¬
wandten Redner nach Gebühr schätzte und chm
in der örtlichen , wie in der Bezirksorganisa¬
tion für unfern Negternngsbezirk wichtige
Ehrenämter übertrugt denen er in plichttreuer
Arbeit gerecht wurde . Das Vertrauen seiner
Dtttbürger , bei denen er sich ungeteilter Ach¬
tung erfreute , berief ihn in die Stadtverord¬
netenversammlung , bei der sein maßvolles
Urteil und seine klare Auffassung chm die An¬
erkennung seiner Kollegen in der stadt . Ver¬
tretung in solchem Maße erwarb , baß er bis
zum Stabtverordneten -Vorsteher ausstieg , nach¬
dem er vorher in verschiedenen Kommissionen
seine Tüchtigkeit bewährt hatte . In die katü
Bürgergesellschaft „Constantia alsbald nac
Verlegung seines Wohnsitzes hierher eingetre¬
ten , betätigte er sein Interesse imd erlangte
schließlich die Berufung zu ihrem Vorsitzenden.
Bei seinem Wirken in der Stadtverordneten-
Bersammlung , wie in der „Constantia und
bei öfters äußerst lebhaften Bewegungen an¬
läßlich der Reichstagswahlen in unserm heiß
umstrittenen Wahlkreis ging er treulich Hand
in Hand mit dem um unsere Stadt und die
Zentrumspartei hoch verdienten langjährigen
^ and tags abg . Geh . Kommerzienrat Cahensly
dem er in den Ehrenämtern als Stadtoerord-
neten -Vorsteher und Vorsitzender der „Con¬
stantia " folgte . Seine echt katholische, ties
gläubige Ueberzeugung bekannte ber Hinge¬
schiedene, ein zuverlässig treuer Sohn seiner
Kirche, in seinem öffentlichen und vrwaten
Leben jederzeit und betätigte als langlahriges
Mitglied des St . Binzenzvereins und m stiller
Wohltätigkeit seine Nächstenliebe . Nun hat

deren Organist er während seiner Wirksamkeit
däselbist war , rühmend hervor . Er ruhe m Frieden '.

Ems,  26 . Aug. (Betr. Einrichtung von Zwet-
scheumärktcn.) Um.eine möglichst gute  Verwertung
der diesjährigen ziemlich reichlichenẐ tscheuer"ie m
erreichen, ist die Abhaltung von Äwetichenmärkten
über die Zeit der Reife beschlossen worden. Esjuiden
daher in Diez .ab .15. September reden Freitag,
vormittags 9 Uhr beginnend, auf dem! Marktplatz,
in Ems Mt den am .6. und 16. October stattssn-
denden Obstmärkte, sowie,am Freitag, den 27. O!̂
tober, und in Nassau  in der Zeck vom 13. Sep¬
tember his ß5.  Oktober jeden Mittwotz vormittag,
ferner an den beiden Obstmärkten am! 26. Septem^und 16. Oktober d. Js . Zwetschenmarkte statt. Die
Interessenten — Muser wie Verkäufer — «Werden
auf diese Einrichtung aufmerksam gemacht *nbi zu

S
liegt!
jitan

Mar¬
io h-
viel
der >
fort.
No

Einem
ihre st

arbeitung der Anmeldungen befaßten Per,onen gegen-
Übersteht. Insbesondere kommt eine Verwendung fej
angemeldeten Materials zu steuerlichen Zwecken m?
ui Frage. Der Reichskanzler hat zu dieser Veror!
nung Äusführungsvorschaisten erlassen, denen em vor.
geschriebenes Anmeldeformularbeigesngt ist. Als Av
Meldestellen sind die Reichsbansstellen bestimmt, va
denen auch die Amneldebogen zu beziehen smd. Tn
Smelbung hat nach .dem 'Stande vom 30. Septem.,
her zu erfolgen» -Die Ainineldesrtzt läuft bis 8D
Oktober 1916.

Herabsetzung der Zeitungspapiermenge«
Eine Bekanntmachung vom 22. August Igß \ p

bestimmt : Verleger und Drucker von Zeitun - stiste,L
aen , die auf maschinenglattem , holzhaltige « t ver,o>
Druckpapier gedruckt werden , sowie alle fvil- m"-''

«eine c
Wag <
chend
!an, >
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- - ' " 1 ziehen , dürfen im Monat September 1916 fob»
ches Papier nur in den Mengen bezrehen , **
für sie von der Kriegswirtschaftsstelle für
-ent che Zeitungsgewerbe in Berlin festges,
werden . Die Festsetzung geschreht nach b
Grundsatz , baß die Hälfte berfentgen Men<

kreise steht zur Verteilung n'och rumänische Kleie
zur Verfügung . Der Abgebepreis .beträgt zrrka
19 Mark pro Zentner . ,

Dillenhurg.  Me Zeitung für bas Dilltal
enthält folgende Anzeige : Herr Bürgermeister!
In welcher Weise ist seither die in regelmäßigen
Zeiträumen der Stadt Dillenburg überwieiene
Butter verteilt worden ? Ist es richtig , daß die¬
selbe zu einem Teil an städtische Beamte ab¬
gegeben wurde ? Da ein öffentliches Interesse
vvrliegt , wird um öffentliche Antwort gebeten.
Einer für Biele.

bezogen werden dnrß de^en Bezug auf Grur
des 8 l der Bekanntmachung Mer Druckpapi

Aus Wiesbaden
Städtischer Marktstand

Die Stadt gibt heute Aepsel,  das Kfund zu 18
bis 35. und Zwiebeln  das Pfund zu 15 Pfg. ab,

Kartoffeln für Wiesbaden
Der Kreis .Kirchhain  hat es übernommen, in

diesem Jahre an die Stadt Wiesbaden 60000 Zent¬
ner Speisckartoffeln zu liefern. J -4--‘

Neue Zuckerkarte«
«t  der Städtischen Kartenausgabe, Schwalbacher-

sträßie8, werden von heute ab neue Zuckerkartcn zu¬
sammen mit den Brotmarken ausgegeben. Die Gül¬
tigkeit der Karten beginnt erst am 22  September
Es ist daher gleichgültig, ob man die Karten bereits
in dieser oder erst in einer der nächten Wochn er¬
hält, und es liegt kein Grund vor, sich um die vor¬
zeitige Aushändigung der Karten zu bemühen. „

Weinspende für Hindenbnrg
Eine Verehrerin des Generalfeldmarschalls, von

Hindenburg hat demselben zur Feier des ^ ayeK von
Tannenberg eine Sendung der edelsten Weme des
«was ?» « SisJSSSü . 21 M .- 8

ihn Gott in kräftigem Mannesalter aus dem eine hiesige Weingroßhandlungübersenden lassen. Es
Leben abgerufen , und das Bedauern um das
Hinscheiden des wackeren Mannes , der sich aus
seinen Tod in erbaülicher Frömmigkeit vorbe-

sind Spitzen, die in den Weinbergen der Gemarkun¬
gen Rauenthal, Oestrich und im Stemberg gewach¬
sen sind.

vom 20. Juni 1916 in der Zeit vom 1. Ju
bis zum 31. August 1916 gestattet war.
übrigen bleiben die Bestimmungen der
kanntmachung über Druckpapier vom 20. Ju
1916 unverändert in Kraft.

Die Kleiderkarte - ~
Die Ortsgruppe Wiesbaden des Verbau

DeZcher Letailgeschäfte der Textilbraruj
bittet uns . Nachstehendes zu veröffentttcheu,
Ueber Inhalt und Geltung der Retchsbeklej
dungsordnung bestehen in den Kreisen
Publikums vielfach irrtümliche Aufsaßung
Insbesondere ist häufig die Meinung verch
tet , daß vom 1. August ds . Js . ab alle A
usw . Waren nur gegen Bezugschein verauße i ^
werden dürfen . Das ist leb och großer Jv ^ kamtum Es gibt — und darüber gibt die Fre ß geb
liste ' welche in allen einschlägigen Geschäfte ^̂
zur Einsicht offen liegt , erschöpfende Ausku ^ lappen
_ Tausende von 88eb - usw . Ware » ^ ^
dieauchnachdeml. Agu  stds . Js . oh » hchlüst
jede Beschränkung an das Publ ^ gci
fum genau tn der Art wie frühe  suDcri.
abgegeben werden dürfen.  EbenW «. ur
irrtümlich ist die Aussassung , als ob die M
Bekleidungsordnung unterstellten Waren sq
dem 1. AuMst ds . Js . wesentlichen Preise
Höhungen ausgesetzt seien . Das gerat
Gegenteil ist richtig:  Durch die
kanntmachung betr . Preisbeschrankungen
Verkäufen von Web -, Wirk - und Strickwar
von: 30. März ds . Js . ist Vorsorge dahrn J
troffen , daß alle in den Bereich der Berr

nahm sich vor , den gefährlichen Freund mög¬
lichst zu meiden . .

Heute war er ihn loS und wohlgemut ging
Cyrill seines Weges durch diä Straßen Kon-
stantinovels dahin . Mit Interesse betrachtete er
das Leben und Treiben auf derselben, obwohl
es an diesem Tage nichts Besonderes bot , nur
fielen Cyrill die vielen Zeitungsleser auf , die
ihr Matt in den Händen im Gehen laseri. An
der nächsten Ecke kaufte er ein paar Zeitungen
und durchflog sie rasch, aber er konnte nichts
Sonderliches in denselben finden . - ' /

Er kam zur Galatabriü 'cke, jenem PUnkte der
türkischen Hauptstädt , an dem sich das Straßen¬
leben ganz besonders lebhaft konzentriert und
über welche auch jetzt — es tvar 10 Uhr Vor¬
mittags . - - zahlreiche Personen gmgeu Neu¬
gierig sah Cyrill auf das lebendige Getriebe
und kam so, schauend Und denkend, nach Ga-
lata , seinem Ziele näher . . ~

Das Schaufenster einer Buchhandlung fesselte
seinen Blick und er blieb vor demselben stehen,
um die susgelegte neue Literatur ein wenig zu
mustern . Ta gab eÄ aktuelle politische Broschüren
in allen Sprachen , Karten und Bilderwerke , die
er mit Interesse musterte . Cyrill wollte eben
weitergehen , als ein Mann neben ihm stand
und gleichfalls die Schaufenster des Buchladenv
ins Äuge faßte . _

Ohne Cyrill zu beachten, sah der Muange-
tnrnnme  auf Me Auslage und jener suhlte ficEn
gedrängt , ohne den Grund zu wissen, den fremden
Mann schärfer anzusehen. , ^

Es war 'dem Anschein nach em Armenier,
eine kräftige Erschieinung mit dem charakte¬
ristischen braunen Teilst dieses Volkes und tief,
schwarzen Mar und Bart . Tie Mgen des Ar¬
meniers sah er nicht, aber Cyrill hatte die Emp¬
findung , den Mann und den Blick zu kennen.

Cyrill sann nach, aber er kannte keinen Ar¬
menier und doch war es ihm, als ob er den
Mann neben sich, besfimmt kennen müsse. .

Wann und wo konnte er ihn gesehen haoen .-'
Er dachte an eine Täuschung und wollte

schon wieder weitergehen , aber ein gewisses Et¬

was , ein ganz unerklärliches Gefühl , zwang ihn.
den Mann schärfer anzusehen.

Ter Armenier hatte schon längst bemerkt,
baß Cyrill j'hn beobachte, aber er zuckte mit
keiner Wimper und ließ seinen Blick ganz un¬
befangen über die ausgestellten Bücher schweifen^
wobei er seinen Nachbar gar nicht bemerkt zu
haben schien, , ; i

Cyrill ging unschlüssig weiter und dachte an
eine Einbildung seinerseits ; lebten doch m Kon¬
stantinopel Tausende von Armeniern und er hatte
es sich absolut nicht zu erklären gewußt , warum
ihm gerade dieser so eigentümlich aufsiel und
an irgendwen erinnerte , r I" ’;! ü I ! ' J.

Es durchzuckte ihn wie ein Blitz: Polubvw!
'lec geheimnisvolle Russe vom Schiff uno vom
Hotel!

Noch einmal wandte er sich um und faßte Von
der Ferne die Gestalt des Armeniers prüfend
ins Auge. Mer er täuschte sich wohl , die Figur
und die Haltung jenes war ganz anders uud auch
die Gesichtszüge erinnerten in keiner Werse an
Polubvw . > ‘ - ' - .

Langsam ging er seinen Weg .tvefier und er
war , ohne sich umzusehen, in die Sttaße ge¬
kommen, die er suchte.

An einem Tore las er die kleine Firmen¬
tafel : ,,'Fratelli Bogich., 1. piano ."

Es war die ihm angegebene Adresse des
Exporthauses , welche seine Korrespondenz über
Wien mit Sofia besorgen sollte.

Im eystpn Stockwerk hing ivber einer Türe eine
zweite Firmatafel : „Fratelli Bogich,, Export , Im¬
port , Kommission und Agentur ", m verwitter¬
ten alten Owldbuchstaben.

Cyrill öffnete die Türe , die in ein dunkles
Borzimmer führte und das vvllsiä'ndig leer war.
Aufs Geratewohl schritt er an eine gegenüber
dem Eingänge liegende l̂ ü- e und klopfte an.

„Herein !"
Er öffnete und ging auf das laMe Pult zu,

welches den Raum des großen Kontors und dessen
Insassen von dem vor demselben trennte.

.Sie wünschen?" rief ihm einer der Herren
in türkischer Sprache entgegen.

Cyrill antwortete in gleicher Weise. ,
„Ich möchte den Herrn Chef sprechen!"
„In welcher Angelegenheit ?"
,% n privater Sache, aus Sofia !" sagte Cyrills

UM weiteren Anfiagen des Beamten v'orzubeugen.
.„ Bitte einen Augenblick Platz zu nehmen ; ich

werde Sie sofort melden. Ihr werter Name ?"
„Ter tut nichts zur Sache", erwiderte Cyrill,

„ich bitte nur zu sagen, aus Sofia !"
Der junge Mann verschwand in einer Tür

und kam nach kurzer Zeit zurück, gefolgt von
einem anderen Herrn , der mit vorgestreckter Hand
auf Cyrill zneilte.

„Es freut mich. Sie bei mir zu sehen, Herr
Hauptmann, " rief er ihm entgegen . „Ihre An¬
kunft ist mir bereits avisiert worden ."

Cyrill erwiderte den .Händedruck .und ver¬
beugte sich. Herr Bogich öffnete ein Türchen am
Ende des Pultes und ließ ihn eintreten . Mit emer
Händbewegnng wies er auf die Türe des Ches-
zimmers , in das Cyrill eintrat , tvährend Bogich
hinter ihm die Türe schloß, ,

Dort lud ev ihn ein , Platz «zu nehmen und fich
mit Zigaretten zu bedienen.

Balkow ließ sich' nieder , zündete eine Zigarette
an und begann svsort auf den Zweck seines' Kom¬
mens einzugehen . ! ,

„Ich will mich kurz fassen," ,agte er, „denn
‘ Sie haben als Kaufmann gewiß ' viel Arbeit"

Bogich lachte auf.
„Zu dieser Zeit ? Wir könnten unser Geschäft

ebensogut einfach schließen, ohne etwas zu ver¬
säumen , denn der verdammte Krieg hat alles
direkt lahmgelegt . Wir haben hier in Konstan-
tinvpel genau so Viel «oder eigentlich so wenig
zu tun , als in unseren anderen Niederlassungen in
Sofia , Belgrad , Saloniki und in Wien."

„Zu meiner Schande muß ich gestehen, daß
ich von der Größe und der Ausdehnung Ihrer
Firma keine Ahnung hatte ", bemerkte Cyrill,
„allerdings habe ich auch keinerlei geschastliche
Beziehungen ."

Hauptmann,'Herr
Bogich. , , „

„Und Ingenieur in Meiner zivilen Stellu«
allerdings konnte ich meine Tätigkeit als folg»
noch gar nicht in Angriff nehmen , denn ger«
als ich mein Diplom erworben hatte , brach j> r die
Krieg ans . Ich mußte sofort einrücken und «
hat mich Minister Kesch'vw mit einer Miss'«
betraut . . ." „ r , r , [t

,Zch kenne diese," unterbrach ^ ihn Bvo« t
„und ich gratuliere Ihnen dazu, daß man Sic l .
derselben gewählt hat . Mein Freund GeschvwV t0!« n
i ..  oimert riuStn frfmrfprr Lüick iu ^in dieser Hinsicht einen riesig scharfen Bück
weiß sich immer die besten Leute für seine Zws «s r
zu wählen ."

Cyrill verbeugte sich dankend. - —
„Ich danke für diese schmeichelhafte m  j

kennüng, sdoch muß ich sie mir Wohl erst verdieE
Herr Bogich!"

„Dran zweifle ich nichi im geringsten, 4
Balkow . Gescĥow hat mir mitgeteilt . wE
und wie hervorragend Sie sich im jüngsten SW
ausgezeichnet haben und er weiß ganz g^
jdatz «Sie sich auch ans anderm Gebiete "
Lorbeeren erringen werden ."-

, Ĵch bin schon dabei," rief Cjyrill lach
aus , „schon am ersten Tage meiner Anivese»
in Konstantinopel war mir das Gluck hold
ich war Zeuge einer Volksversammlung,
welcher 'Enver Bei zu einem neuen Kriege »
gereizt hat ."

„Enver Bei ist ein Phantast, " sagte Bo«
mit einer wegwerfenden Handbewegung , j

„Man darf ihn aber nicht unterschätzenij
war selbst davon .überrascht , mit welchem'
reißenden Pathos der Mann die Massen zu ij
zeugen versteht bind der FanattSmuS , der th
seinen Worten , ja mit seiner bloßen Crschelß
entfachte , ist wohl nicht zu unterschätzen-.

„Sie werden hoch nicht glauben, " rteL«
gisch, „daß die so gänzlich niedergewor ;ene ,
noch einmal ' zu den Waffen greifen wird

(Fortsetzung folat .l
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fallenden Waren keinerlei Prciser-
N" unterliegen oder doch nur solche Er-
Jß.  die sich aus der gegenwärtigen
^tag'e nut zwingender Notwendigkeit er-

atn  ein Sinken der Preise für die
®C9‘' Schnhbesohlnng

Kjf, die Schuhmacher. Sic führen auS ; Ter
das Kilogramm Sohlleder betrug vor dem

z bi» 7 Mk -, wobei es sich um das Kernstück der
* 1„ per Koni, Hals und Bauch abgetrcnnt sind,
. Tiefe Teile gelten als Ablall nnd sind
Indien nicht verwendbar . Ter vom 1. Sep-
^ gültige Preis des Leders von 7,84 Mk.
gch ober auf die ganze Haut , so daß eine

«Überstellung der Preise vor dem Kriege und
Tirt angängig rst. Tie Schuchnacher erhalten

sehr 'wenig Leder, und dieses ist zum Teil
Ringer Güte , da in erster Linie die Militär^
«ltung das gute Leder für sich ln Anspruch

musi- Auch verliert cs, viel zu schnell gc-
vf aIt  Gewicht . Bei geringerem Leder ist über-

Ausnutzung eine wesentlich schlechtere, da
aedrr zu viel Abfall ergeben, der für Repara-
'nteift schwer zu verwenden ist. Daß hier-
pie guten Stücke sich ganz bedeutend verteuern,

lMs der Vaud, und es ist auch hier nicht böser
de>̂ Schuhmachers, wenn er der den Reparatur-

’ nicht gleichen Schritt halten kann mit dem
’der Lederpreise. Hier kann nur eine gerechte

riuns herbeigesührt werden, wenn genügend gutes
al sreigcgebcn wird.

Wie man Seife sparen kann
«leat mau Seife anstatt in einen Porzellan - oder
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e gesetzlich^ Millenaps aus ein Stück Holz, am bellen weißes,
e und Be. Michbares, natürlich unlackienes Holz . z. B . Buchen¬
men gegen- , so hält sie sich nach den gemachten Ersahrun-
endung des »' viel länger . Sie wird dadurch ganz trocken«
vecken nich $ der Hauprverlust an Seife durch Weichwerden
er Verarg [£ fort.
ett ^föS Noch einmal die sog. „Salznot"
stimmt, bei Einem Rundschreiben, welches eine bekannte Saline
sind. Tie i ihre Vertreter gerichtet hat , entnehmen wir tot»

0. Septem, ches: ' „>Seit einiger Zeit gehen Gerüchte um.
st bis 31 ß eine Salznot und infolgedessen ein großer Preis-

Mag eintreten könnte. Beides ist gänzlich un-
nonaen Mend und das Wcitertrageu solchen Geredes dazu
1.engen , Käufer- und Verbraucherkoise irrezusühren
ugust 181h l'  ju beunruhigen.^ Deutschland birgt so uner-
N ZeitUN- stiche Schätze von Salz , datẑ es ganz Europa da-
lzhaltigew I versorgen könnte. Tie Salinen sind im all¬

alle svtl- »einen nicht bloß ans normalen Bedarf einge-
ravier der tet, sondern wvhl INI Stande, vorübergehend ans
; ...i,t,/  rtei |t erheblichen Beständen und durch gesteigerten

,d <« n rieb auch bedeutend erhöhten Ansprüchen gerecht
j S;' verdcn. Aber alles l>at seine Grenzen . Wennziehen, ine wie es in Utwerirünskiger Weise letzt ge-

le für das ch!, über große Landstriche das Zehn- oder mehr-
; festgesetz «e des regelmäßigen Bedarfs gekauft wird , ledig-
Nüch deA um Hamstcrvorrätc zu bilden, so könnte es nicht

en Mena ilnben, daß schließlich die Lieferungen der Werke
,ns Grur tl riesigem Ansturm gegenüber vorübergehend nicht
vrilrfmH «ackchm wären . Tas Aufstapeln von salzvorräten
wllllPnpiciV Hon aus dem Grunde sinn- und zwecklos, weil

~ Salz eine lange Lagerung schlecht verträgt , die
gkeit aus her Lust gnzieht , naß, wird und

Wkndes also nur dem Käufer Schaden entsteht."
Wir wollen hoffen, daß vorstehende Ausführungen
Beruhigung des Publikums beitragen.

m 1. I
war.
tt der
N 20 . I

„Käse ausverkauft !"
Verbands Tas ominöse Ausverkaufsplakat , das lange genug
«xtilbrauch^ Mhrecken aller Hausfrauen war , prangt wieder
ffentliche » Wl an sämtlichen Läden. Diesmal gilt es aber
etchsbeklei Käse: es ist kaum noch das allcrbescheidenste
reisen dck des nahrhaften Milchproduktes auszutreiben,
ifsaisnnoeil 1 Holländer, Edamer , Schweizer, Harzer , L'mbur-
1" w S .tvL(. und wie die mehr oder weniger duftenden Sorten
ng vermri >hxjßxn mögen, sind wie weggeblasen. So schnell
' alle Weo I die Käsenot, daß selbst der filtdigste Hamster
t veräußa nicht vorausahnen konnte und Iticht mehr in die
;roßer In ge kam, sich xinen Vorrat anzulegen . Nichts ist
t Me Frei äg geblieben, als die schöne .Erinnerung nnd die

Geschäfts »rgctrcnen Nachbildungen , die in den Auslagen
e AriskuE . ttcrgchchäfte zu sehen sind, glänzend lackierte

Ntare» ^peu , die sich vergeblich bemühen, über die gäh-
' cvä  nft « I* Leere hiniwegzutäuschen, die im Innern herrscht.
' HX* ältlich! dauert die Stockung in der Käsezufuhr nur
s Ptt oll ze Zeit an . Denn 0cr Käse war immer noch
e frühe  zuverlässiger Rettungsanker , wenn die Butter knapp
n . Ebers be. und Käse ist so nahrhaft, daß, er das fehlende
ob Me & "ä?, die spärlich gewordenen Eier und sogar Brot
Waren sei Ersetzen vermag. Käse ist keine Delikatesse, die

im sUrptSel "Entbehren kann ; man braucht ihn notwendig zur
- rtS vng , zum Ausgleich für den Mangel an Kohlen-
0 » r 1 Uav taten und Fetten . Teshalb ist dringend zu Ivün-
ch die M :n , daß die .Käsenot so rasch als möglich wieder be-
kUNgeN ft "gl wird. Ob freilich dazu Aussicht vorhanden
StrickwaÄ k.erscheint zweifelhaft. Nach der Ansicht von Sach¬
te dahin A Mdlgcn , die langjährige Erfahrung im Käsehandcl
der BerotiMv ' wird beim Auslandskäse die Verteilung der

^ ^ brcn nicht so gehandhabt , daß der Käse gleich-
4 in den Konsum gelangt . Augenblicklich tverden
rdem von den Gemeinden größere Vorräte anfge-

«t, um im Herbst und Winter in den Verkehr
en Siellutl ^cht zu werden. So bleibt .gegcnivärtig für den
it okÄ solch in ..Handel nichts übrig . Was den Jnlandskäfe

wird versichert, daß auf der einen Seite
* t. a  h d"odi,ktion stark zurückgegangen ist, andererseits
te , drach v r die Preispolitik nicht geeignet ist, d-ic Produktion
ren und V »eben . Ob diese Gründe genügen, um die auf-
iner MisN" nade Stockung in den Käsezufnhren vollständig

erklären, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls
ihn Bvg« 'l dringend zu wünschen, daß dieser Käsemangcl

j, man Sie ! * tn  Permanenz erklärt wird.
Geschow l,«»»stenfreic Aufnahme von Urlaubern aus

nn/

feit Blick ui
i seine Zwo

dem Felde
D ist angeregt worden , ordentlichen und
'wenten Urlaubern aus dem Felde , die nä¬

here Angehörige in der Heimat nicht mehr be¬
sitzen, Gelegenheit zu geben , während eines
kürzeren Aufenthaltes in der Heimat bei ge¬
eigneten Familien kostenfreie Aufnahme zu
finden , wo ihnen durch Familienanschluß , Un¬
terhaltung und Berpfletzung gezeigt werden
soll, daß das Vaterland ihrer gedenkt und be¬
müht ist, den Dank für die aitßerordentlichen
Opfer , die der Krieg von ihnen fordert , nach
besten Kräften abzntragen und ihnen die wohl¬
verdiente Erholung in geordneten Berhält-
nissen zu ermöglichen . Auch in Wiesbaden
würde man es freudig begrüßen , wenn sich
möglichst viel gutherzige Menschen bereit fin¬
den ließen , auch in dieser Weise eine Wohltat
an unseren tapferen Kriegern zu üben . Wer
hierzu bereit ist, wird gebeten , dies bei dem
Herrn Oberbürgermeister , Zimmer 21 des Rat¬
hauses , schriftlich oder mündlich mitzuteilen,
wo die Anmeldungen gerne entgegen genom¬
men werden.

Kaiser Wilhelm -Spende
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei zu ge¬

stalten, daraus follre jedermann bedacht sein. Ge¬
eignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-Wilhelms-
Spende , Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-
Renten - 41 ,tb Kapital -Versicherung, welche im Jahre
1879 ins Leben gerufen wurde . Im Jahre 1878
wurde nämlich im ganzen Dentsck>en Volke eine Samm¬
lung veranstaltet , um damit der Frtude über dre Er¬
rettung Kaiser Wilhelms I. aus wiederholter Lebens¬
gefahr einen möglichst allgemeinen _Ausdruck zu ver¬
leihen. Mit seiner Genehmigung ist der Ertrag der
Sammlung unter der Bezeichnung „ Kaiser Wilhelms-
Spende " vom deutschen Kronprinzen zur Grundlage
einer Anstalt bestimnü nwrden , welche von ;eder¬
mann  Einlagen ,in believiger Höhe annimmt und
den Einlegern dafür nach Vollendung des 55 . Lebens¬
jahres eine lebenslänglich .' Rente oder ein einmali¬
ges Kapital gewährt . Vom 55 . Lebensjahre ab kann
auchi eine sofort beginnende Rente bis zum Höchstbetrage
von 1090 Mack jährliche Rente durch eine einmalige
oder auch mehrere Einzahlungen versichert werden.
Aus den Zinsen deS .,etzt über 2 Millionen Mark be¬
tragenden Gruw.dkäpitals werden die Verwaltungs¬
lösten bestritten. Die Mitglieder haben in keiner Weste
zu den VerwaltungSkosten beizutragen . Jede Einlage
bildet eine Versicherung für sich, die nach dem Alter des
Mitglieds an dem aus .die Einzahlung folgenden
Quartalstage berechnet wird . Aller Gewinn aus dem
Dersicherungsgcschäft fällt den Mitgliedern als Di¬
vidende zu. Ec wird von Zeit zu Zeit nach näherer
Bestimmung des Aussichtsrats verteilt . Bisher sind
viermal Dividenden verteilt worden . Tie Dividenden¬
beträge werden den Mitgliedern als Einlagen nach
Tarif I gutgeschrieben, so daß dadurch eine wesentliche
Erhöhung der tarifmäßigen Renten nnd F 'apitalicn
eintritt . Tie Kaiser Wi »,elms ; Spend : steht unter staat¬
licher Oberanssicht des preußischen Ministers des In¬
stern. Protektor der Anstatt ist Se . Kaiserl . und
Koni gl. Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches
und von Preußen . Tie Verivaltung bestimmt der Aus¬
sichtsrat der Kaiser-Wilhelms -Spende , welcher aus
einem vom hohen Protektor ernannten Präsidenten/
und aus 10 von den Regierungen der 9 größten
deutschen Bundesstaaten ernannten Mitgliedern be¬
steht. Ties bürgt für die grüßte Sich .'rheit der Anitalt ..
Nähere Auskunft erteilt die hiesige Zahlstelle Ge¬
brüder Krier,  Bank -Geschäft, Wiesbaden , Rhein-
straße 95 , woselbst auch Anmeldungssormulare und
Prospekte erhältlich sind. Aus Wunsch werden diese
Drucksachen von der Zahlstelle auch kvstcnlos frei durch
die Post übersandt.

Bäderfrequenz
Brückenau 2960 ; Frcudenstadt 6651 : Friedrich¬

roda 17 217 (9798 Kurgäste und 7419 Passagiere ):
Herrenalb 0380 ; Homburg 8162 ; Karlsbad 27 995;
Kissingen 20136 ; Künigstein 6268 ; Kreuznach 13 698;
Marienbad 16 024 ; Nauheim 25 468 ; Neuenahr
13 259 ' Oberhos 10 767 ; Oberstdors '10 646 (9102 K.
und 1544 Pst ; Orb 3328 (2242 K. und 1Ö86 P .) ;
Salzschlirf 3375 ; Salzungen (Thüringen ) 2478;
Salzschlirf 2989 ; Wiesbaden 71765 (28 609 K. und
41156 P .)._

Theater, Kunst. Wissenschaft
K u r h a u s . Die Kurverwaltung hat für

die bevorstehenden Monate eine Folge von 12
größeren Konzerten  vorbereitet , die
sämtlich unter Leitung des stäMischen Musik¬
direktors Herrn CarlSchuricht  stehend , am
29. September ds . Js . beginnen werden . Der
orchestrale Teil dieser Konzerte ist mit beson¬
derer Sorgfalt behandelt und enthält neben
größeren Tonwerken klassischer Meister , eine
große Auswahl ganz neuer , hier noch nicht ge¬
hörter Orchesterstücke moderner Komponisten.
Eugen d ' Albert  wird die Reihe der Kon¬
zerte mit dem Beethoven -Konzert für Klavier
mit Orchester eröffnen , es folgen die Kammer¬
sängerinnen Frau Eva Plaschke - von
der O st e n , Ilona D n r i g o nnd G e r t -
rüde Foerstel  sowie Frau Noorde-
wier - Reddingius.  Als Tenor ist Leo
S l e z a k, als Bariton John Forsell und
Josef Schwarz  gewonnen . Die Violine
wird durch Adolf Busch und Josef S z i -
geti  vertreten sein . Außerdem werden noch
Frau E l l y Ney am Klavier und der Leip¬
ziger Organist Professor Karl Straube
Mitwirken . In dem siebenten Konzerte am
8. Dezember ds . Js . wird das Kraus-
Quartett,  bestehend aus den Damen Frau

Anna  K a e m p f e r t,  Frau A d r i e n n e
von Kraus - Osborne  und den Herren
Prof . Dr . Felix von Kraus nnd D r.
Matthäus Römer,  auftreten und in Ge¬
genwart des Komponisten Professor Her¬
mann Zilcher,  der die Klavierbegleitung
übernommen hat , das hier erstmalig zur Auf¬
führung gelangende,,Deutsche Bolksliederspiel"
vortragen . — Die AbounementSeinladungen
mit ausführlichem Programm werden in näch¬
ster Zeit ergehen . Die Preise sind dieselben
wie im Vorjahre , d. h. 48, 36, 30, und 24 M für
Loge, Mittelgalerie , I . und II . Parkett.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Krier,
Bankgeschäft , Wiesbaden , Rheinstr . 95

28. August 1916.
Die für den 30. September angeordnete Be¬

standsaufnahme ausländischer Wertpapiere
scheint manche Besitzer solcher Werte , denen ' die
Abgabe der vorgeschriebenen Erklärung lästig
ist, veranlaßt zu haben , sich dieses Besitzes zu
entledigen . Es ist nämlich auffallend , daß die
Verkäufe ausländischer Anleihen in den letz¬
ten Tagen immer mehr zugenommen haben , der¬
art , daß die Kurse der russischen , serbischen , ru¬
mänischen und portugiesischen Anleihen sich zu¬
letzt nicht unwesentlich ermäßigt haben . Bei ru¬
mänischen Renten trug natürlich auch die poli¬
tische Lage dazu bei , die Verkaufsneigung zu
erhöben . Biele Besitzer ausländischer Werte
wollen aber auch die sich jetzt neu bietende Ge¬
legenheit , fünfprozentige deutsche Kriegsan¬
leihe dafür zu nehmen , benützen . Wenn sie
mit ihren Verkäufen schon jetzt begonnen ha¬
ben , so gehen sic offenbar von der Erwägung
aus , daß während der Zeichnung infolge der
sich alsdann häufenden Verkäufe die Kurse der
auslänMschen Anleihen möglicher Weise noch
weiter znrückgehen könnten.

Für die neue deutsche Kriegsanleihe hat
man den Typus der fünfprozentigen Reichs¬
anleihe , der sich so gut bewährt hat , beibehal¬
ten . Der Zeichnungspreis beträgt 98 Prozent.
Gleichzeitig werden wiederum viereinhalbpro¬
zentige Reichsschatzanweisungen zu 95 Prozent
zur Zeichnung aufgelegt . Es ist kein Zweifel,
daß auch der neuen Anleihe ein guter Erfolg
beschieden sein wird.

Neueste Wetterwatte
I . —30 . September LSI « .

In diesem Monate ist die Witterung sehr ver¬
änderlich. Kaum ein paar schöne Tage, dann folgt
schon wieder Regen. Vom 1. —3. ist der Himmel
bewölkt, es fällt starker Regen, am 4. und 5. ist
es morgens neblig, hierauf zeitweilig heiter und
warm, abends kommen aber schwere Gewitter, worauf
am 7. und 8. trübe», regnerisches Wetter in Aus¬
sicht steht. Vom 9. — il . folgen schöne sonnige
Tage, am 12. beginnt aber starker Regen, der
Himmel ist ganz trüb, und die Niederschläge weit
verbreitet bis zum 16. Am 16. hört der Regen
auf, es folgen ein paar schöne, warme Tage, worauf
am 18. vorwiegend trübes Wetter beginnt, das
mit kurzer Unterbrechung bis zum 22. sortdauert.
Am 23. oder 24. ist vorübergehende Beflerung zu
erwarten, vom 25.—27. folgen trübe Herbsttage.
Der Himmel ist meist bewölkt, die Niederschläge
nehmen zu, worauf am 28. starker Regen beginnt,
welcher mit Unterbrechung bis Schluß des Monats
fortdauert. Im Hochgebirge ist in diesen Tagen
großer Schneefall zu gewärtigen.

Das im Verlage von I . Keller u. C o. in
Dillin gen a. D. erscheinende Büchlein„Wie wird
das Wetter im Jahre 1916" von Matthäus Schmucker
wird wegen vorgerückter Jahreszeit, solange Vorrat
reicht, um 30 Pfennig abgegeben.

Gundelfin gen,  im August 1916.
Masthaeus Schmucker, Stadtpfarrer.

kinen

sickere m»n siek durdi die Bemrzun ® der Kaiser Wilhelms-
Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters«

Renten « und Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiser!, u. König!. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen Jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renten:
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim Einzahlungsalter

von über (Jahre ) 531/., 59' /,  64 '/, 69'/, 74' /,
männl . Personen 84 102 122 150 190^
weibl . Personen 70 84 100 124 162 «4!

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle Gebrüder Krier , Bankgeschäft in Wies¬
baden, Rheinstrasse 95 und die Direktion der Kaiser
Wilhelms -Spende in Berlin SW68 , Zimmeratrasse 19a.

Bestellungen
auf die „Rheinische Volkszeitung " für Monat
September 1916 wolle man gcfl . sofort bei der
Post , den Agenturen oder bei der Geschäfts¬
stelle bewirken , damit in der Zustellung keine
Unterbrechung eintritt.

Amtliche Wasserstands-Nachttchten
Rhein

Waldshut
Kehl
Dkaxau
Mannheim
WormS
Mainz
Bingen
Caub

-7. Stil8- 28. SlUg. Main 27. Hu ; . 28. « UJ.

Würzburg — —

Lohr — —
Aschaffeuburg — —
Gr. Steinheim 1.12 1.12

1.14 Frankfurt 2.28 2.28
1.41
2.15

1.37 Kostheiin
Neckar

1.03 1.00

2.49 2.47 Wimpfen

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krier,Bank-Geschfifl, Wiesbaden
Rheinstraase 95.

NewYorkerBörse New YorkerBörse K"A“,V_

Ehenbahn - Aktien:
Atch.Top.Santa F6c-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . .
OhesapsalceScOb .c.
Chic . Mi Iw.St.Paule,
aenrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

103'/,
887.

177.—
01 .-
94',.
1»7.
37'/,
53'/,

101 .—
12 '/.

37,
105'/,
1297,
1107,
'57.

10 ",
987.
23'/'
677.

1417a
497.

Bergw .- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .SmeP . &Ref.c
Amer . Sug . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:

4°/0 Atch . Top . 8. PL
47,7 °8 »ltttn .StOhio
4'/,7 - Ohes . St Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/o » »
4°/„ S. Louis & 8 .Pr.
4°/„South . Pac . 1929
47 „Union Pacific cv.

597

-h
86'/.

480.—
57',.

135' ,.
170 '/,
«67.
97.-
117'/,

104'/.
94'/,
«47.
657,
91*/.
817,
87',.
93 '/,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bkrie
füi telegraphische

Auszahlungen
vom 25. August | vom 26. August

Geld Brief Geld Brief
New York 1 Doll, 5.37 5.39 5.37 5.39
Holland 100 fl. 225.75 226.25 225.75 226 .25
Dänemark 100 Kr. 157.5 > 158.— 157.— 157 .50
Schweden 100 Kr. 157.75 158.75 159.— 159 .50
Norwegen 100 Kr. 157.75 158 .25 158.75 159.25
Schweiz 100 Fr. 104.87 105. 13 105.37 105.69

££UI 100K- 69.45 69.55 69.45 69 .55

Rtimlnien 100 Lei 86.75 87.25 84.87 85.37
Bulgarien 100 Leva 7a.50 80 .50 80.—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbadeft
Reich«b»nk-Giro -Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An« nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren PanzerschrankfÄctaern
MUndelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldaonen , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach elnschlagenden Geschäfte.
An- u. Verkauf v. Wertpapieren Imf relen Verkehr-
Ankauf von russ ., flnnl., serb ., Italien , portugles.

und Victoria Falls Coupons.

MMine-KtckilW.
Kegen die Fettmarke  Villa wird von

Dienstag , den 29 . August , ab Margarine
abgegeben. Aus jede Karte entfallen 125 Gramm
Margarine.

Der Preis ist-"' 2.— Mark für das Pfund
Tie Margarine kann von dem Bezieher nur

in dem /Geschäft gekauft werden , ans das der
Kundenschein für Butter lautet.

Ter Kundenschein und die Br otänsw eis karte
sind den Verkäufern vorznlegen . damit sie fest¬
stellen können, vb der Käufer in dem Laden
kaufberechtigt ist. — Ter Verkauf erfolgt die
ganze Woche 'hindurch. Es ist genügend Vorrat
für alle Kaufberechtigten vorhanden.

Tie Fettmarke VII a wird für ungültig ' er¬
klärt . _ /

Wiesbaden,  den 28. August 1916.
Der Magistrat.
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Zweite Sammlung. —38. Gabenverzeichms.
gingen tveiter ein hei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiiviüige Hilfstätigfeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 19. August bis einschlietzlich 25 . August 1916,

(Eingegangene Beträge über 509^ :
_ Geheimer Kommerzienrat L . Lazard (Vorschuß-
Verein) 1000 J6.

(Eingegangene Beträge bis zu 500 Jl:
Erlös aus dem Verkam von Postkarten usiv.

301 .22 ,M; Frau Luge-Seyd d. d. Golbankaufsstelle
strr Mt . IV 1.48 M;  Chemisch .- Fabrik Golden-
berg Geromont & Cie. v. Geschäftsfreund Daniel
Lindner , Budapest (N. Lick.) 103 ,K;  Ungenannt
t i>. .Marine 50 «&; derselbe für kriegsgesangent
Teutsdre 50,1 #.; N . N . d. d. Goldankanfsstellc 63 .1# :
Ertrag des .Konzerts a . d. Nerobcrg am 23 . 8.

39 .30 J6;  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 5 M;
dasselbe für erbt . Krieger 31 .40 M,  zusammen
36 .40 . %; Frau v. Lynen d. d. Goldankanfsstellc
für erblindete Krieger 34 .80 Mark ; Frau Lina
Math ! durch Ge 'Goldankanfsstclle sür er¬
blindete Krieger 31 .30 J6 ; durch den griech. Kur,ns
int Lyzemn'.ä (8 . Gabe ) für krtcgsgefangenc Deutsche
20 M \ Frau Haupttnann Gierte d. d. Goldankaufs-
stellc s. crbl . Krieger 30 FrL Borntta s. d.
Marine 10 M;  N . N . d. d. Goldankatys,teile
s. erbt . Krieger 9 .75 :M ; Justizrat Dr . Arthur
Fleischer für 19 .verkaufte Lieder ^7.60 -jacobö
von Verkauf eines Trauringes,7 .50 ,ti;  von einem
schicds mäitnischeu Vergleich zwischen v. Hein-Kämps
5 Karl Bitzer d. d. Goldankanssstelle s. crbl.

Krieger 1.50 M;, N . N . b. d. Goldankaufsstelle
1.50 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
440 800 .91 Jk.

Berichtigung ; statt : aus einem schiedsm. Ver¬
gleich zw. Fcilbach-Meyer 10 . %,  muß . es heißen:
aus einem schiedsm. Vergleich zw. Feilbach Zahnarzt
Meyer , Taimussttaße 10 J (>.

ländischer Fraucnvereinc Bad Homburg v. d. Jjj.
175 .35 -M.; aus Verkauf 15 M.

Bisheriger Ertrag der Granatcn -Nagelung
39 986 .69 M.

Granaten -Nagelung.
Pension Columbia 30 J6;  Wiesbadener Psad-

findcrinnen -Verein .24 .60 M ; Zweigverein Vater-

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, c . -
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee von . IfL
Noten Kreuz , Kgl. Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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KURHAUS WIESBADEN.

Zwölf Zyklus - Konzerte
Leitung : Herr Carl Schuricht. im Winter 1996 - 17. Orchester : Verstärktes Stadt,Kurorchester

jys
W-rttPra

m BS5-

Freitag, den 29 . September : I , KONZERT.
Solist : Herr Eugen d ’Albert (Klavier ).

1. L. v . Beethoven : Symphonie Nr. 1, C-dur . 2. L.
V. Beethoven : Konzert für Klavier mit Orchester,
G-dur . 3. W . A . Mozart : Symphonie in einem Satz,
D dur . 4. Schubert - Liszt : Wanderer - Fantasie für
Klavier und Orchester.

Freitag, den 6 . Oktober : II . KONZERT.
Solist : Hr .L. Slözak , K.K.Kammersänger (Tenor)

1. Gustav Mahler : Neunte Symphonie (Zum ersten
Male ). 2. Arie für Tenor mit Orchester . 3 Gesänge
für Tenor mit Orchesterbegleitung . -1. L.v .Beethoven:
Dritte Ouvertüre zur Oper »Leonore «.

Freitag, den 20 . Oktober : III . KONZERT.
Solistin : Frau Eva Plaschke -von der Osten,
Kammersängerin (Sopran ).

1. Bernhard Sekles : Suite >Der Zwerg und die
Prinzessin «. (Zum ersten Male ) . 2. Arle mit
Orchester . 3. Lieder mit Orchesterbegleitung.
4. Franz Schubert : Grosse Symphonie C-dur.

Freitag , den 3. Npvember : IV . KONZERT.
Solist : Herr Jose ! Szigeti (Violine).

1. Karl Hasse : Symphonische Variationen über »Prinz
Eugen , der edie Ritter «. (Zum ersten Male ). 2. Max
Bruch : Konzert für Violine mit Orchester , G-moll.
3. Klassische Stöcke für Violine mit Klavierbe¬
gleitung . 4. Joh . Brahms : Symohonie Nr. 2, D-dur,

Freitag , den 10. November : V . KONZERT.
Solistin : Fr . 11. DurigO , Kammersängerin (Alt).

1. Richard Wagner : Eine Faust -Ouverture . 2 G.
F . Händel : Arie »Dank sei dir Herr « aus »Cantata

; CO» ström enti *. 3 . Gesänge mit Orchester¬
begleitung : a) Grieg : Letzter Frühling , b) Grieg:
Der Schwan, c) Liszt : Loreley . 4. L. v. Beethoven:
Symphonie Nr. 5, C-moll.

KONZERT-TAGE:
Freitag , den 24 . November : VI . KONZERT.

Solist : Herr John Forsell , Kgl . Kammer¬
sänger (Bariton ).

1. Erich Wemheuer : Symphonie »Im Herbst « aus
dem Symphonien -Zyklus »Die Jahreszeiten «. (Zum
ersten Male ), 2. W . A Mozart : Freimaurerkantate,
op. 8 >9. ~ 3. C. Goldmark : Sakuntala , Konzert-
Ouverture . 4. Gesänge mit Klavierbegleitung:
a ) Weingartner : Aus fernen Welten b) Morgenstern:
Der Born. Vöglein Schwermut . Erdriese . Moadaufgang,

Freitag, den 8. Dezember : VII . KONZERT.
Solisten : Frau Anna Kaempfert , Kgl . Würt-
temb .Kammersängerin (Sopran ), Frau Adrienne
v. Krans-Osborne (Alt), Herr Dr. Matthäus
Römer , Kammersänger(Tenor), Herr Prof. Dr.
Felix V. Kraus (Bariton), Herr Prof. Hermann
Zilcher (Klavier).

1. Fritz Thell : Sieg des Lebens . (Zum ersten Male ).
2. Vokal -Quartette mit Klavierbegleitung . 3.Robert
Schumann : Symphonie in Es-dur (Rheinische ).
4. Hermann Zilcher : Deutsches Volksliederspiel
für 4 Singstimmen mit Klavierbegleitung . (Zum
ersten Male ). Am Klavier : Der Komponist.

Freitag , den 5. Januar ; VIII . KONZERT.
Solist : Herr Adolf Busch (Violine).

I. Ewald Strässer : Frühlingsbilder . (Zum ersten
Male ). 2. Joh . Brahms : Konzert für Violine mit
Orchester , D-dur . 3. Max Reger : Violinsoti . 4. L.
v . Beethoven : Symphonie Nr. 2, D.-dur.

Freitag, den 19. Januar : IX . KONZERT.
Solistin : Fräulein Gertrude Foerstel , Kammer*

* Sängerin (Sopran ).
1. W. Mauke : Einsamkeit . (Zum ersten Male)
2. Arie mit Orchester .} g3. G. Ph . Telemann (1681
bis 1767) : Scherzo aus einem Concerto grosso . (Zum
ersten Male ). 4. Lieder mit Klavierbegleitung.
5. Joh . Brahms : Symphonie Nr. 3, F-dur.

Freitag, den 2. Februar ; X . KONZERT.
Solist : Herr Jose ! Schwarz , Königl . Preuss.
Hofopernsänger (Bariton ).

1. Richard Wagner : Ouvertüre zu »Der fliegende
Hollinder «. 2. Arle mit Orchester . 3. Gesänge
mit Orchesterbegteitung . 4. Siegmund v. Haus¬
egger : Natursymphonie für grosses Orchester . Orge
und gemischter Chor . (Zum ersten Male ).

Freitag, den 16. Februar ; XI . KONZERT.
Solistin : Frau Elly Ney - van Hoogs traten
(Klavier ).

1. Richard Mandl : Stimme des Orients . (Zum ersten
Male ). 2. F . Mendelssohn - Bartholdy : Konzert
für Klavier mit Orchester , G-mo!l. 3. Franz Liszt:
Tasso , lamento e irionfo , symphonische Dichtung.
4. Franz Liszt : !Fantasie über ungarische Volks¬
melodien für Klavier und Orchester.

Freitag ; den 2. März : XII . KONZERT.
Solisten : Fr .Aaltje Noordewier -Reddingius
'Sopran ), Herr Prof . Karl Straube (Orgel .)

1. G. F . Händel : Konzert für Orgel und Orchester.
2. Arle mit Orchester . 3. J 8 . Bach : Toccata , Adagio
und Fuge, C-dur . 4 Gesänge mit Klavierbegleitung
5. L. v. Beethoven : Symphonie Nr. 7, A-dur.

Die Konzerte beginnen abends 71/* Uhr. — Aenderungen Vorbehalten.

Logencitz . ? . . 1 l ;
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe .
1. Parkett 1. bis 20. Reihe . .
I . Parken , 21. bis 26. Reihe . .
Mittelgalerie 3, bis letzte Reihe

Abonnements - Preise; Kasseni
. 48.— Mk. Ranggaleri « 24.— Mk. Logensitz . . . . . . . . . . 5.— Mk.
• 36«—■ 7, II . Parkett . . . . 24.— „ Mittelgalerie 1. uni 2, Reihe . . . 4.— „
- 30. - „ I. Parkett 1. bis 20. Reihe . . . . 4 — ,

Ranggalerie Rücksitz wird im Abonnement !. Parkett 21. bis 28. Reihe . . . . 3,— „
. 24.- „ nicht abgegeben.

Mittelgalerie
Rangealerie
II. Parkett ,

3, bis letzte Reihe 2.50 Mk.
2.50 ,.
2.50

Die Verausgabung der Aboniiementskarten geschieht durch die Hauptkasse der Ku ' Verwaltung ab Montag , den 4 . September an Wochentagen vormittags
von 9 bis 12'/, Uhr und naohmittags von 4 bis 6 Uhr gegen Zahlung.

Die Plätze der Abonnenten der Zyklus -Konzerte im Win' er 1915-16 werden am ,, w
bis Freitag , den 15. September , abends 6 Uhr , offengehalter w » 3h * 1SCIb6
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Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 28 . Aua ., nachm. 4.30 Uhr : Wonne-

ments -Kvnzert des Städtischen Kurorchesters. L̂eitung r
Herr Hermann Armer , Städtischer .itUrkapcltmeister.)
1. Matrvsemmrrfch (F . v. Blon ) : 2. Ouvertüre zu
,^ rinz Methusalem " <J . Strauß ) : 3. Elegie (W.
Ernst ) ; 4. Unterm Regenbogen, Walzer (E.. Wald¬
teufel) ; 5 . Finale aus der Oper „ Euryanthe " (C. M.
v. Weber): 6. Ouvertüre zur Oper „Tas goldene
Kreuz"' <A . .Brüll ) : 7. Fantasie aus der Oper „Tie
Stumme von Portici, " (D . F . Amber) ; 8. Ueber Berg
Wonnements - Konzert des Städtischen Kurorchesters,
und Tal , Marsch (F . v. Suppee ). Abends 8.30 Ubr:
(Leititug : Herr Herm . Jrmer , Stützt . Kurkapellmeister .)
1 . Ouvertüre zu ,,Iphigenie in Aulis " (Eh. Gluck) ;
2. Air üJ'. S . Bach) ; 3 . Menuett und ungarische
Rondo (Jos . Haydn ) : 4. Introduktion aus der Oper
„Die Zauberflöte " <W. A. Mozart ) ; q . Variationen
aus der Serenade op. 8 Qi. v. Beethoven) ; 6. Im¬
promptu m C-moll (Fr . Schubert ) ; 7. Frühlings¬
lied und Spinnerlied (F . Mendelssohn ) ; 8. Fantasie

„Preziosa " (C. M ., v. Weber).aus

aĉ oö . Lichtspiele
tfircfjg. 72, F r̂nspr .6137

Täglich nachm. 4 —11: Erstkt. Borfnhrg
Vom 26.- 29. Aug.: In den Krallen
des DerberlSwen , Wildwest-Iagd-
abentener in 3 Akt., Liebe trennt Nein

Hindernis , Lustspiel in 3 Akten.

A f ( e

Druckfacßen
für Gew er ße, Hande [ undVerßeßr,
für Vereine undBeßörden , fiefert
feßneßfund  in g ef cßm  ac6v o lßer
Ausführung ßei mäßigen Preifen
Hermann Rauch , Buchdruckerei
Wiesßaäen , Trietfric &ftr . So / Ternfpr . 636

FSk tk  WzfttllilU ei«Wrer beim Affiichw,
örktinitilM'Bejtiinmill>er Pilze.

AuS Kühns Botanischen Taschenbilderbogen für
den Spaziergang:

DiefPuren mprtifje
mit Bezeichnungender deutschen und botanischen
Namen in naturgetreuer, farbiger Wiedergabe mit
erläuterndem Text. Prei§8 « Psg. Zn beziehen durch

Hermann Ranch, vuchhandlung
Wiesbaden. Rriedrichstrane 30.

guckerkarten.
Bon heute ab werden in der Sädt. Karten¬

ausgabe , Schivalbacher Straße 8, während der
nächsten vier Wochen gleichzeitig mit den Brot¬
marken neue Zuckerkarten ausgeaeben . Die
Karten haben bis auf weiteres keine Gültig¬
keit.

Wiesbaden,  den 28. August 1916.
Der Magistrat.

nz KOmsWMn
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt Königsteilt. Mäßige Preise . Pension r»»n

4 .8 « Mark an . — Reserveztminer für Vereine.

m.Zmtbeli!
1 Pfnnd 15 J
Koch- und

Taselapfel
I Pfd . I » 4

Stil Rirlißmd.

ßsarorbeiten w. gut n. biflig
angef. Webergaffe 56, l r.

leiser
Donnerstag, 31. Aug

mittags 2 Uhr, läßt (Earl
Elser , das Obst an der
Ankermühte b.Win '-ei,
bestehend in Äpscl , Dirnen
mtd Iroetschen an Ort mtb
Stolle Lsfentl. versteigern

f » nt ?«hä « mende , feste
d weiße Seife
in.höchst.Waschkrast, Pfd.76 J
Philipp )bergsttahe 33, pt. l.

S chö>möbl.Firnmer zuvermiet . E . Tetsch,
Schwalbacherstraßc19, 11 r.

gwetschen
und Zwiebeln.

i

Da die Besteller eine Bezugskarte empfang!
können Bestellungen nur mündlich ul
nur von 8—10 Ahr vormitt,
angenommen werden. Nachmittags ist

Annahmestelle geschlossen?
Städtische Gartenverwaltuni

Dotzheimerstraße 1.

Trarik & Morx
Ksuffl ^ US arößten ^ tils Modenar «u , Barnsn -KonkSktion , Varnvnpntz Kirchgassebl
LVUUL 1L« Uo gl UDICI1 Olllö Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W1CSD3U6I1 Ecke FrL ;^,r.

KönlL̂PreoBIscbe
RtraföM

Die Erneuerung der Lose zur
3. Klasse der 8. (231.) Lo;ter e hrt
bei Verlust des Anrechtes b s späte¬

stens zum 4. September er. zu erfolgen . TfauSlase zur
3. Klasse in allen Abschnitten sind zn haben in den
Kgl. Lotterie -Einnahmen von:
Schuster v, Tschudi Glücklich
Eheinstr . 50 Adelheidstr . 17 Wilhelmstr . 56

Tsatz von Petroleum durch
Ga; oder elebtnsche;Lichtj
ist vateriändijche Psticht.

Gebrauchte

öelechtmB-
EimWüll

insbesondere: aüe Arten
Hänge- und stehende Lampnr
für Wohnung, Büro, Loden,
Fltn: und Werkstätten: feste,
Zieh- undKugelgelenktampen,
Brenner verschiedetrer Arten
und Groszen, alles in dutem,
gebrauchsfähigem Zuttan.de,
wird ganz mtb im einzelnen
abgeAebeit.

Näheres im Verlag der
Rhein. Bolksztg.,Wiesbaden

hl AH AP eigener Arbeit
rilUIUJ mit Garantie
1 m » >. Studier Picno
tocrWo ‘fr' 450 “’
iw. RbewuntaA »..»
de. „ E l .?S
d». SMogunt. A 1.10
d°. 6 „ B U30
d . "Salon A 1.38
d°. s B 1.34 . .
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kaste S Prvzent.W. Hfflter, Rotnz
KönIgNche Hospiaiwkabrik

Gegr. 1843 Munsterstr. 3

^Vl68hailCH

k>r»m!Ir« Lolä: At-a-U!«

Berlitz-Sdiaie ?W ! MÄ . Mü >W!
Friedrichstraße 50, L

Rhcinstr »ßc 32 :: Te’,*.-!', 3df >I

Türkisch , Ungarisch,!
Russisch , Poln sch , |
Spanisch , Italienisch,»
Holländisch , Schwed.,!
Französisch , Englisch , j
Nation . Lehrkräfte

— ZahnschmerzbeseitlEfW!
Zahnziehen , Nervtdten , Plombieren , Zal"
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz ln

Ausführungen u . a . m.
Sprechet . - 3 —© IMar. Telefon INt

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereii

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ®Wiesbaden, Langgasse 1
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